
Nr . 43. -5 Beiblatt zur Woden -Nummer . 5- — 1886.
Nachdruck verboten.Was öen Kerrn Wat ärgerte.

Von Mary bseil.

er alte Herr Rat war eben aufgestanden und hatte sichzu seiner Morgenzeitnng an den Kamin gesetzt , als
sich auch schon die Thür öffnete und Frau Sanft , feineHaushälterin , mit dem Kaffee erschien. Sie knixte tief undsagte : „ Lieschen holt nur eben noch frische Semmeln . . . wiehaben der Herr Rat geschlafen?"

„Danke , danke, Frau Sanft , nicht sonderlich ; feit meineTochter verreist ist, hindert mich das stete Denken an sie amsofortigen Einschlafen . "
„Na , das gnädige Fräulein amüsieren sich ja in L . beiihrem Herrn Bruder und dessen junger Frau vortrefflich,"meinte Frau Sanft , „ und der Herr Rat sind doch inzwischenvon mir auch nicht schlecht versorgt , hoffe ich , denn ich gebemir redliche Mühe, alles so zu machen, wie es die selige FrauRat anordnete. " Frau Sanft fuhr sich dabei mit dem Schürzen¬zipfel über die Augen.
„Gewiß, gewiß , sie ist ja eine brave Frau, " sagte der HerrRat begütigend , „ habe aber das Alleinsein satt ; reise morgennach L. und hole meine Tochter ab . "Da trat Lieschen ein und stellte, „ einen schönen gutenMorgen " wünschend , den buntbemalten Porzellanteller mitfrischen Semmeln auf den Tisch.
Frau Sanft war Witwe und Lieschen ihr einziges Kind;im Haufe des Rats erzogen , war der alte Herr stets gütiggegen das hübsche fröhliche Mädchen ; heute dagegen sah er siemit Stirnrnnzeln strengen Blickes an und sagte strafend:„Aber Lieschen, wo sind die Zöpfe geblieben ? "
Das junge Mädchen wurde rot , stammelte etwas Unver¬ständliches und zog es vor , mit dem Staubtuch zu verschwinden.„Diese albernen Moden heutzutage ! " polterte nun der^err Rat hinter ihr her , „ und das dulden Sie ? " — eü.ö^ rer Zornblick traf die zerknirschte Mutter des unglücklichenLieschens mit dem modernen , kurz verschnittenen Lockenköpfchen.„Lieschen hat für die Zöpfe ein hübsches Stück Geld er¬halten, " wagte Frau Sanft zu sagen , „ und mir dafür einneues Gesangbuch , das ich mir längst wünschte, gekauft , undwas das Haar anbetrifft, so ist es nicht so gar schlimm ; daswächst bei ihrer Jugend schnell wieder und . . . "„Deshalb bleibt's immerhin eine große Thorheit," fiel derHerr Rah,heftig ein, „ diese modernen Franenköpfe sind einschweres Ärgernis mehr in der Welt" — und zornig mit dem

Kaffeelöffel klappernd , spülte er seinen Ärger mit dem duften¬den Mokka hinunter.
Eine Stunde später zog der Herr Rat bei seinem Ge¬

schäftsfreunde , dem Bankier Herter, die Glocke und schmunzelteschon bei dem Gedanken , daß ihm dessen Tochter , die schelmischeFanny , fein Liebling, selbst ausmachen werde, „ denn wennOnkel Rat da ist , hör' ich 's schon am Klingeln," hatte Fannygesagt . Da stand sie auch schon nnd „ Guten Morgen, Onkel-
chcn " rief sie mit Heller lustiger Mädchcnstimme.„Guten Morgen, mein Lieb . . . ", aber die Silbe „ ling"blieb ihm im Halse stecken, denn Fanny stand da, mit lachen¬den Augen und ihren allerliebsten Grübchen , aber — mit
kurzgeschnittenen Haaren!

Der Herr Rat wandte sich kalt ab und ging an ihr vor¬über , seinem Freunde entgegen ; ein glühendesNachegefühl stiegin seiner sonst menschenfreundlichen Seele auf und demselbenAusdruck gebend, sagte er, zu seinem Freunde gewendet : „ Bitte,stelle mich doch dieser jungen Nihilistin vor !"
„Aber Onkel ! " Fanny war entrüstet und das feine Näs-

chen hob sich empört.
Der Papa zuckte die Achseln und sagte : „ Ja , alter Junge,gegen Damenmodcn kämpfen selbst Götter vergebens . "Der Herr Rat war sehr empört, aber Fannys Anmut be¬

zwäng ihn schließlich doch und beim Frühstück wurde Versöh¬nung geseiert : Onkel Rat und Fanny tranken auf das schnelleWachstum der zukünftigen Zöpfe . Bald nachher brach er auf,denn sein Mündel, die junge verwitwete Frau von Bork , hatteihn einer wichtigen Mitteilung halber zu sich bitten lassen;hier kam seine Amtspflicht in Betracht, und wann hätte wohlder präzise Herr Rat seine Pflicht versäumt ! Nie ! Selbst umFannys willen nicht!
Frau von Bork saß auf einer Chaise longue und war sosehr in Gedanken vertieft, daß sie den Eintritt des Herrn Rats

ganz überhörte. Sie wandte ihm den Rücken zu und die weißeherabhängende Rechte spielte mit einer Rose . Der Herr Ratsah sich wohlgefällig in dem ebenso eleganten , als traulich ein¬
gerichteten Gemach um ; ja , ja , das verstand sie , seine schöneMündel ; reich und unabhängig war sie auch , freilich , lieberwäre es ihm gewesen, wenn sie sich wieder vermählte , dennzu einer jungen Frau mit einem Trotzköpfchen gehört nuneinmal ein Mann mit festem Willen , und der hübsche Kopf dakonnte sehr rebellieren — das wußte der Herr Rat am besten.Die goldenen Sonnenstrahlen glitten über die bunten Teppich¬figuren , der alte Herr lächelte : so golden waren auch die
Frauenhaare da drüben und er hob vergleichend den Blick,um im nächsten Moment vor Schreck seinen frisch gebürstetenCylinder über das Parkett rollen zu lassen. Frau von Borkfuhr in die Höhe und rief lachend : „ Äber, liebex Rat , Sie
experimentieren mit meinen Nerven , was haben Sie denn , Sie
sehen ja ganz verstört aus ? " und mit graziöser Verbeugungreichte sie ihm den eingefangenen Flüchtling, seinen Hut.Der alte Herr sah sie noch immer starr an , ränsperte sichund sagte dann mit vibrierender Stimme : „ Ernestine , ist esmöglich ! Sie haben sich — scheeren lassen?" —

Die schlanken, weißen Finger der jungen Frau fuhrendurch die kurzen goldenen Locken — dann lachte sie hell auf:„Also daher diese düstern Wolken auf Ihrer Stirn . Vcrzeihnüg,liebster Rat , ich kenne ja ihre Antipathie gegen unsere heutigeMode , eine Antipathie, die sie aber nicht mit allen teilen , z . B.nicht mit meinem Bräutigam , der mich . . ."

„Ihr Bräutigam ? " fiel ihr der Rat aufgeregt ins Wort.„Ja , ja, " erwiderte die schöne Frau nickend und lächelteglückselig , „ ich wollte Ihnen heute mitteilen, daß sie IhrenPlagegeist nun los werden und alle Rechte und Pflichten aufI) r . Gustav Senden übertragen können."Das war nun freilich für den Herrn Rat eine höchst er¬freuliche Nachricht, aber verstimmt blieb er trotzdem nnd über¬legte eben innerlich , ob er nicht einen Artikel gegen diese bar¬barische Mode in dem „R '
schen Tageblatt" veröffentlichen sollte,als Frau von Bork mit den Worten diesen Gedankengang unter¬brach : „Morgen reist Gustav nach L . zu einer wichtigen Kon¬sultation, da haben Sie Reisegesellschaft, lieber Rat, und könnensich beide über alles Geschäftliche aussprechen , was mir , wieSie wissen, stets recht trocken und langweilig ist."Alles das konvenierte dem alten Herrn, den Doktor kannteer als tüchtigen Mann in Beruf und Privatleben , er freutesich sehr über die Partie ; feine Reife war beschlossene Sacheund so empfahl er sich dann , nicht ohne einen wehmütigenBlick auf das Goldhaar.

Am nächsten Tage dampfte der Herr Rat mit Dr. Sendennach L . ; Frau von Bork hatte beiden zum Hafen das Geleitegegeben und der alte Herr fand alles nach Wunsch, er sah auchkonsequent die kurzen Goldlöckchen, die gar zu naseweis unterdem koketten Hütchen hervorsahen , gar nicht mehr an nndfreute sich des schönen Sonntages . Der kleine Dampfer, welcherdie Passagiere nach dem benachbarten L. führte, hatte einegünstige Fahrt ; der Herr Rat war in bester Laune , er hattemit dem Doktor alles Geschäftliche geordnet , dann waren siezur Politik übergegangen nnd dann , ja dann war sogar dieModethorheit verhandelt worden . Or . Senden war hierbeinicht ganz seiner Meinung ; er lvbte die neue Haartracht alspraktisch, leicht und bequem nnd fand namentlich , daß seineBraut entzückend darin aussah. Der alte Herr brummte etwasvon blinden, verliebten Leutchen, schlechtem Geschmack und Er¬
ziehungsfehlern nnd erzählte dann, mit leidlich humoristischemÄnflug , welch hellen Ärger ihm die verschiedenen Attentäterinnenheute schon bereitet.

Die Zeit verging im Fluge ; da winkten schon die villen¬
begrenzten User L.s, und am Stege standen grüßend und mitweißen Tüchern wehend die harrende» Angehörigender Passagiere.Der Herr Rat entdeckte sofort die Seinen ; Tochter und Schwieger¬tochter standen da , wie zwei Schmetterlinge, in duftigen , leichtenSommeranzügenund grüßten gleichfalls lebhaft , lim besser sehenzu können , putzte er sich bedächtig die Brille mit einem der
Taschentücher, die Frau Sanft ihm noch im letzten Augenblickevorsorglich in alle Taschen praktiziert hatte, nnd schaute dannvergnügt nach den beiden lieblichen Frauengestalten. SeineTochter Martha — der Windbeutel — schwenkte in über¬mütiger Laune ihren breitrandigen Strohhut und riß auch derjungen Schwägerin den ihrigen vom Haupte, es war zumLachen. Diese lustigen Schelme!

Jetzt legte der Dampfer an — ein Blick — ein Ausrufder Bestürzung und der liebe Papa sank mit einem tiefenSeufzer , resigniert, in weiche Frauenarme : an feiner Brustruhten zärtlich zwei Köpfchen — mit verkürzten Haaren.
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Fast alle Eltern sind geneigt , in jedem Aufblitzen der
Kindesseele schon die Funken des Genies zu erblicken, die siche¬ren Kriterien des inASuium praooox . Nun sind aber alleKinder Genies, und das Genie beruht sogar darauf , daß die
so Ausgezeichneten ihr Kindcsgemüt und die kindliche Em¬
pfänglichkeit bis ins höhere leistungsfähige Alter behalten.Ob ein Genie in jemandem steckt, läßt sich daher erst nach der
Reife beurteilen. Anlagen und Talente regen sich und erlöschen,je nach dem Charakter und der Richtung, die der Geist unter
dessen Einfluß einnimmt. Im ersten Lebensalter haben selbstkleine Bären und Löwen etwas Geniales, Liebenswürdiges, fastMenschliches an sich ; das verliert sich indessen sehr bald und,selbst gut gezogen , verwildern sie zuletzt , oft ganz Plötzlich.Die Hoffnung der Eltern , ihre Freude über das Genieihrer Kinder soll durch diese Bemerkung keinen Abbrucherfahren. Dieses Genie ist da nnd wirkt beseligend ; wenn eserlischt , ist es doch gewesen, und die schöne Gegenwart ist das

höchste Gut . Weffe vor allem ist der , der den Augenblick er¬faßt ; je kürzer und vergänglicher die Freude , um so schönerund erhebender Pflegt sie zu fein . Betrachte dein Kind wie einenkleinen Sendboten des Himmels und gräme dich nicht zu sehr,wenn er dorthin zurückkehrt, das ist die Perle aller Erwägungen.Es giebt ein großes Nomankunstwerk : „Lilaz Uarnor"von George Elliot, worin geschildert wird, wie ein armer, halbblödsinniger Weber , dem man seine Ersparnisse stahl, an Stelledes Schatzes ein kleines Kind fand , und wie die Sorge umdieses Kindchen ihm den Verstand wiedergab , ihn den Kummerum das geraubte Gut vergessen ließ , ja ihn von seinem Geizeselbst erlöste . Das Kindergenie wirkte auf diese verödete , oftbetrogene und verratene Seele mit einem Troste ein , wie ihnkein Redner, Dichter und Geistlicher je hätte spenden können.Denn Krnder geben uns unsere Jugend wieder . Das Tauf¬becken ist der wahre Jungbrunnen , wir lernen wieder mitihnen, unser eigenes Genie wacht wieder in uns auf, wir füh¬len wieder eine Verpflichtung artig zu sein , uns der Lüge zuenthalten, und alles dies , um dem Kinde mit einem guten Bei¬
spiel voranzugehen.

Ehedem sagten wir : „ Ach , wäre ich wieder jung ! Wieanders wollte ich alles anfassen, — nun hab '
ich

's versäumt! "Jetzt sagen wir : „ Ans mir ist nichts geworden und ichweiß auch warum. Mein Kind will ich vor gleichen Abwegenbewahren ! "
Und alles was wir nun die Kinder lehren, müssen wir

erst selbst üben . Mütter lernen plötzlich mensa , meusas undun , ckeux , trois nnd avoir nnd stro , um ihren Kindern dasLernen zu erleichtern . Sie lernen denken und ans kluge Aus¬flüchte sinnen , dem Urgrund der Dinge nachgehen und nachverborgener Weisheit forschen, um die stürmischen Fragen derKinder zu beantworten. „ Warum schlägt der liebe Gott denTeufel nicht tot ? " fragte solch ein kleines Genie. Und du stehstda und beugst dich vor „ König Baby " nnd bekennst deine Un¬
wissenheit , denn deiner Philosophie, lieber Leser , trauen wires nicht zu , daß du die richtige Antwort findest.

Vielleicht, wenn der kleine Kreuzverhörcr ein Genie ist und
sich seine kindliche Verwunderung erhält bis sein Verstand her¬anreicht , findet er sie selbst.

Napoleon Pflegte zu sagen , eine Mutter könne aus ihremKinde alles machen. Als derselbe Napoleon Kaiser wurde,reichte er seiner Mutter Laetitia Buonaparte die Hand zumKusse , die eines solchen Sohnes würdige Korsin aber stieß die¬selbe zurück und rief ihm zornig — in Gegenwart des Hof¬staates — zu : „ Es ist an dir, die Hand zu küssen , die dir dasLeben gab ! " Diese Hand gab ihm mehr, — auch die unbeug¬same Energie verdankte er derselben . Eine Mutter , wie siesein soll , ist das eüsk ck'osuvrss der Natur genannt worden.In der That verdanken fast alle Leute , aus denen etwas ge¬worden ist , ihrer Mutter den innern Trieb und den äußerenAntrieb.
Als die Großherzogin von Weimar Frau Ajah kennenlernte , rief sie aus : „ Nun weiß ich , warum aus Goethe dashat werden müssen ! " Auch Friedrichder Große hatte der MutterGeist . Beispiele lassen sich Hänsen, die den Einfluß der Mutterauf das Kind beweisen . Vor aller Augen aber stehen anderer¬seits zahlreiche Fälle , wo die Vernachlässigung , die Erniedri¬gung der Kinder in vornehmen Familien , dadurch , daß sieunter Dienstboten und Bonnen verwiesen wurden — iucht weilsie diesen gehorchen mußten, sondern weil sie ihnen befehlenkonnten , die äußerste Entartung zur Folge hatten. Sie nah¬men herrische, frivole Sitten an und dabei , auf dem Wege derNachahmung , eine Dienstbotcngcsinnung . „ Gieb dein Kindeinem Sklaven in die Zucht und statt eines Sklaven hast duderen zwei," sagt schon ein alter Grieche.

„Lah wcn'
ger wüst mich denken , denn ich habeZu lang gedacht und tief, und mein Gemüt

Gleicht einem finstern, todcsschwangcrn Grabe,Und wie um Felsen wirbelt mein Geblüt,
Denn nicht gelehrt ward ich, mein Herz zu bänd'gen,Und qualvoll , wie vergiftet , muß ich eud '

gen . "
So singt Lord Byron, dessen Mutter in einem Anfall vonblinder Wut am Schlagflnß starb . Sie konnte nicht lehren,was sie selber nicht übte, die Herrschaft über sich selbst.„Lieber Sani, " schrieb die Schauspielerin Foote an ihrenSohn , den berühmten Komiker, „ komm, löse mich aus ! Ich sitzeim Schuldturm. " — Er antwortete: „ Liebe Mutter , ich auch ! "Wo sollte der Sohn einer solchen Mutter anders hinge¬raten ? Mütter weisen ihren Kindern die Wege , indem sie ihnenvorangehen . Durch Affenliebe erziehen sie Affen und durchStrenge — gegen sich selbst , vernünftige Staatsbürger.„Die an der Wiege sitzt , beherrscht die Welt ! "
„Immer wenn ich fehltreten wollte , war mir 's, als ob einesanfte Hand mir ans den Kopf gelegt würde und mich zurück¬zöge," pflegte ein trefflicher alter Herr zu erzählen , „ es wardie Hand meiner Mutter . Ich verlor sie , als ich noch einkleines Kind war , aber die Erinnerung an sie hat mich nichtverlassen . So — mit ihrer Hand auf meinen Kopf gelegt,pflegte sie zu beten . "

Eine in vielen alten Städten , z . B . in Müncheberg , anden Thoren zu findende Inschrift lautet:
„Wer giebt seineu Kindern Brot
Und leidet selber Not,
Den soll man schlagen
Mit einer Keule tot ! "

Das klingt hart , aber man darf Eltern eher zur Strengeermähnen, als zur Nachsicht. Der tiesc Sinn jener zur Bür¬
gerregel erhobenen Formel ist offenbar : Die Kinder sollen sichdessen stets bewußt bleiben , daß die Eltern in allem das Vor¬recht haben und sich

's wahren müssen. Ist nicht der alte KönigLear ein Beispiel der Verblendung , da er diese Lehre vergaß?Auf dem Haupte der Eltern ruht die Krone , und das größteUnrecht , welches wir uns und ihnen, ja, dem öffentlichenWohle zufügen können, ist, wenn wir das Diadem von unsermHaupte nehmen und es auf das der Kinder legen . „ Ein ver¬
zogenes Kind und ein Trompeter sind zwei sehr schlechte Nach¬baren, " sagt ein altes Sprichwort. Äls Kinder schreien und
kreischen sie , stampfen mit den Füßen und plagen die Eltern,als Erwachsene sind sie eine Plage der Gesellschaft.„Eine bösere Mutter wäre mir eine bessere gewesen," hatschon mancher sagen können , der als Kind verzogen wurde.Er lief frei umher als Knabe und ward eingesperrt als Man.n;seine Mutter sparte sich Kopfschmerzen, dafür hat der Sohnihr Hekzenspcin bereitet ; sie sagte : „ Ja , Nein und Nein , Ja,"dafür ist die Welt nun unerbittlich; sie gehorchte ihm — unddafür muß er nun dem Büttel gehorchen.Aber keine Mutter kann so leicht den nötigen Einfluß ge¬winnen , wenn der Mann nicht hinter ihr steht.

Diogenes hörte aus dem Munde eines Kindes spöttischeReden . Da nahm er einen Knüttel und — schlug auf denVater los . Er glich nicht dem Wolfe , der sich in den Stock
verbeißt , statt nach der Hand zu schnappen, welche ihn sührt,sondern wußte trotz sonstiger Unklugheit den Hebel gleich anrichtiger Stelle einzusetzen. Auch Pflegen sich die meisten Mütter,wenn die Kinder nicht gehorchen , an die Väter zu wenden.Und in der Regel sind diese schuld an dem Übelstande , daßdie eiserne Hand mit einem seidenen Handschuh überkleidetwar, was Napoleon seinen Generalen wünschte. Das dürfenauch die Mütter den Vätern wünschen . Viele aber sind derthörichten Frau gleich, von welcher Cobbet in seinem „ Rat-! geber für junge Leute " erzählt, die dem Vater verzieh, wennI er trunken nach Hause kam, sobald er nur die Vorsicht ge-, brauchte , ihrem Kinde einen Kuß zu applizieren.
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Es heißt zwar in der Bibel : „ Väter, erzürnet eure Kinder
uicht ,

"
. aber erzürnen und erziehen sind zwei entgegengesetzte

Begriffe. Wer sich erhebt und der Mutter seiner Kinder einen

Stuhl anbietet, damit diese es von ihm lernen, thut besser,
als wenn er dieselbe Lehre mit dem Stocke erteilt, und wer

früh aufsteht , der hat nicht nötig, die Kinder aus dem Bette

zu jagen. Sie stehen selber auf, oder thun es auf der Mutter
Geheiß ohne Zaudern.

Frohsinn ist das Lcbenselement jedes guten Haushalts.
„Wolle glücklich sein und du bist es, " ist ein Wort,
welches Heinrich Laube in vielleicht ein halbes HundertStamm¬

bücher schrieb. Diesen Willen seinen Kindern ins Herz zu
pflanzen ist mehr wert, als ein großes Vermögen für sie auf¬
zuspeichern, und diesen Willen , den guten Willen muß man

hcrvorlockcn, nicht aber ihn brechen. Der Stock treibt keine

Rosen , sondern er wird nur neben den Stamm gestellt, um
den blütenbeladenen gerade zu halten.

Das klingt banal — und doch ivic viel trübe Stunden
könnten die Väter den Müttern ihrer Kinder und diesen selbst
ersparen, wenn sie ihr Amt nicht oft gedankenlos , aus Unver¬

stand , Inkonsequenz , Unlust oder Unliebe vernachlässigten.
So lange ein Kind noch nicht zur Einsicht gekommen ist,

sollte selbstverständlich von jeder Züchtigung desselben abgesehen
werden . Auch gegen diesen Grundsatz wird aus Ärgerlichkeit
und Ungeduld viel gefehlt . Im ersten Lebensalter heißt es

behüten , verhindern , aufmuntern. Die kleinen nach Sympathie
lechzenden Seelen zu erschrecken, in sich selbst zurückpressen ist
grausam. Was thut Baby nicht, um den Herrn Papa für
sich zu interessieren ! Es hält ihm seine Spielzeuge hin, damit
der bärtige Freund sich derselben erfreue , sie bewundere und
deutet auf jede ihm erstaunliche Neuheit, damit er dieselbe mit

ihm anstaune . Wer wird sich so erheben über die Menschen¬
natur , daß er diese Aufforderung zur Teilnahme von sich ab¬

lehnte ? Es ist ein wahrer Segen der Neuzeit , daß sie es in
die Mode bringt, lieber Kind zu sein mit Kindern, als altklug
zu sein und mit den Altklugen und von Unmündigen Plapper¬
werk zu verlangen.

- ,Der Kanonikus Kingsley, der Vater des Dichters der

„Hypathia"
, Vorgängers unseres Ebers auf dem Gebiete des

egyptologischen Romans , war c.in idealer Vater. Da das

Pfarrhaus auf nassem Boden stand, so baute er das „ Kinder¬

haus " auf einem Hügel , und wenn er seine Schar dort be¬

suchte, so brachte er stets ein Naturobjekt mit, eine Pflanze,
bin Insekt, welches er dann demonstrierte und wieder „ nach
Hanse brachte ". Wie ei" en Ehrengast. Die Kleinen lernten

spielend und wurden ohne es zu wissen Naturforscher . Er

zeigte ihnen die Nester der Vögel , damit sie derselben schonten,
und so verliebt waren diese Kinder in alles was kreucht und

fleucht, daß eines Tages eins seiner Töchterchen eine feierliche
Tafelrunde in Erstaunen setzte, indem es die Gäste aufforderte,
ein abscheulich aussehendes Gewürm zu bewundern, „ eine

himmlische Kreatur " , welche es soeben gefunden hatte. Kingsley
bebte vor Erteilung jeder Züchtigung zurück. „ Ich fürchte
immer, das Kind lernt die Strafe mehr fürchten , als die
Sünde ! " sagte er, und in Bezug auf Verbote : „ Es ist schon
schwer genug , die zehn Gebote zu halten, wie soll ich den
Kindern noch welche dazu geben ! " Er citierte , wenn manch¬
mal der Teufel da oben los war, Jean Paul : „ Kinder haben
ihre Regentage" und mischte sich nicht mehr als nötig in ihre
kleinen Streitigkeiten. Und wenn eins zerstreut war und nicht
sofort begriff , so ließ er es „ sich zerstreuen ", gleichsam zur
homöopathischen Kur, denn physische mehr als geistige Ursachen
sind ost an solchen Zuständen schuld. Er war ein unväter¬

licher Vater, insofern er sich geflissentlich zum Kameraden und
Vertrauten seiner Kinder machte, die ihn nie den „ Gouverneur"
nannten , wie dies sonst die englischen Knaben an der Mode

haben , sondern „ Daddy " , und von denen jedes wußte , daß
dieser Daddy keines von ihnen vorzog , sondern in jedem seiner
Kinder die besonderen Vorzüge desselben anerkannte . Es gab
keinen Codex in diesem Hause , nach dessen Buchstaben alle

gleichmäßig abgeurteilt wurden , und keine Schablone, nach der

sie alle gleichmäßig geistig angetüncht wurden , sondern jedes
lernte im andern etwas Besonderes achten, welches auch be¬

sonders beschäftigt und erzogen werden mußte und besondere
Rücksichten genoß , ohne daß des andern Neid sich regte.

Nachdruck verboten.

Ire spanische Wantilta.

Der Zweck des Schnittes und der Farbe der Kleidung und

Kopfbedeckung ist ohne Zweifel der , die Persönlichkeit so vor¬

teilhaft wie möglich darzustellen . Diesen Zweck strebt fast ohne
Ausnahme jeder Mensch mit seiner Bekleidung an Bei solcher
Beflissenheit ist und bleibt es auffällig , daß Männer wie

Frauen in unserem Lande den edelsten Teil ihres Körpers, das

Haupt , durch den Kopfputz und die Kopfbedeckung eher ver¬

unzieren als verschönern . Es liegt nicht in der Absicht der

Schrcibcrin dieser Zeilen, die schwarze „Angströhrc " auf den

Häuptern der Herren der Schöpfung einer Kritik zu unter¬

werfen ; ihre Tendenz geht vielmehr dahin , den deutschen
Frauen und Mädchen eine schöne Kopfbedeckung zu empfehlen,
um ihren Geschmack daran zu bilden : vielleicht , daß sie Ver¬

suche machen, dieselbe nachzuahmen.
Man stoße sich nicht an dem Worte „nachahmen " . Seit

zwei Jahrhunderten ahmen wir, ohne uns ein Urteil oder gar
eine Einwendung zu erlauben, jede von Paris importierte
Kopfbedeckung nach , von den meterhohen und breiten Hüten,
die vor sechzig und siebzig Jahren getragen wurden, bis zu
den oi --nous und Knäufen und zerknitterten Puffs, welche vor

fünfundzwanzig Jahren in Paris beliebt wurden . Mit nnß-

großcn Glasperlen wie die Frauen der afrikanischen Wilden,
oder mit Federn und ganzen ausgestopften Vögeln ivie In¬
dianerhäuptlinge, oder mit Kupfer - , Messing - , Nickel -Agraffen
und -Figuren garnierten wir diese ohnehin schon monströsen
Hutformcn.

Wie es aber thöricht und unrecht ist , Häßliches und

Schlechtes nachzuahmen , so ist es weise und löblich, dies beim

Schönen und Guten zu thun ; stehen wir doch schon in innerer

Verwandtschaft zu dem , was wir bewundern. „Ein edler
Sinn liebt edlere Gestalten ."

Ein Prüfstein unseres guten oder schlechten Geschmacks
ist jedenfalls das Kopieren eines uns gefallenden Anzugs. Ich
wundere mich oft im stillen über die unbeschreiblich geschmack¬
lose!! Hüte , die schreienden , dem Auge wehthucnden Farben
gewisser Stoffe in den Läden und fragte auch schon je zuweilen

schüchtern: „ Aber wer wird denn wohl diesen Hut, diesen
Stoff kaufen ? " worauf mir stets die Antwort wurde: „ O , es

giebt auch Damen, die solche Hutformen, solchen Ausputz,
solche Farbenzusammenstcllnng lieben . "

Hiernach stände freilich der Bildung zum guten Geschmack
ein großes Wirkungsfeld noch offen.

Die spanische Mantilla ist anerkanntermaßen eine sehr
schöne und geschmackvolle Kopfbedeckung, und indem ich sie be¬

schreibe, bin ich gewiß , daß alle Leserinnen sich darnach sehnen
werden , sich selbst in dieser so überaus kleidsamen Kopstracht
zu sehen.

Der französische Akademiker und Schriftsteller Prosper
Msriinäe , ein intimer Freund der Exkaiserin Eugenic und
deren Mutter , sagt von der spanischen Mantilla : „Sie macht
die Häßlichen hübsch und die Hübschen bezaubernd schön," und
ein ernster Deutscher, ein katholischer Geistlicher , der vor einigen
Jahren verstorbene Dr. Alban Stolz , welcher der weiblichen
Toilette gar keine Aufmerksamkeit widmete , ist doch auf seiner
Reise nach Spanien so sehr von der Kleidsamkeit der Mantilla
und deren verschönerndem Einfluß auf weibliche Gesichter über¬

rascht, daß er fast dieselben Worte wie der oben angeführte
sranzösische Hofmann darüber niederschreibt.

Als ich nach Madrid reiste, kaufte ich mir hierzu einen,
wie ich wähnte, recht netten Hut in Paris , denn es schien mir

damals noch selbstverständlich, daß man sich einen Pariser Hut

kauft , wenn man sich in diesem Hanptdcpot und Zentrallagcr
der weltberühmten Pariser Hüte befindet.

In Madrid kam mir alsbald mein echter Pariser Hut

affenartig häßlich vor , und ich genierte mich förmlich , denselben

zu tragen . Meine Geschmacksrichtung war nämlich durch die

erste Mantilla , die ich sah , alsbald eine andere, richtige und

gute geworden , und ich bin überzeugt, daß die große Mehrzahl
der deutschen Frauen und Mädchen reichlich ebensoviel Schön¬

heitssinn wie ich besitzen und daher auch der spanischen Man¬

tilla den Vorzug vor jedem Hute der renommiertesten Mo¬

distinnen Europas geben würden.
Und wie einfach ist die Beschaffung und Herstellung einer

Mantilla , welche die Herzogin, wie ihre Kammerfrau, die

Millionärin , wie deren Nähterin täglich und überall und niit

stolzem Wohlgefallen tragen ! Die spanische Mantilla ist ein

glattes Stück schwarzen Seidcntülls oder schwarzer Seidcnspitze,
das eine länglich viereckige oder eine ovale , eine runde oder

eine viereckige oder dreieckige Form hat , je nachdem sie deren

Besitzerin als ihr gerade zu Gesicht stehend erachtet , und die

mit feinen Haarnadeln auf den Haaren befestigt und unter

dem Kinn zusammengehalten wird. Gerade diese sreie Wahl
der Form bietet jeder Spanierin den weitesten Spielraum zur

Entfaltung ihres Geschmackes . Eine jede weiß ganz genau
wie sie, je nach der Form ihres Kopfes und den Zügen ihres

Gesichtes die Mantilla zu tragen und aufzustecken hat.
In Deutschland und England mag es vorkommen , daß

eine Schwester rasch einmal den Hut ihrer jüngeren oder

älteren Schwester aufsetzt und trägt ; in Spanien wäre es

nahezu unmöglich , daß eine Schwester die Mantilla der andern

borgte ; sie würde ihr ja durchaus nicht zu Gesicht stehen. Nur

Kinder tragen Hüte in Spanien ; doch das zehn - und zwölf¬

jährige Mädchen behandelt bereits ihre Hüte sehr verächtlich,
will durchaus keine „ neuen" mehr haben, sondern brennt darauf,
die Mantilla zu tragen, Ivas ihm aber erst als Jungfrau zu¬

steht. Das Feuer der Jugend , der etwas zu wild flackernde

Glanz des Auges der Fünfzehn- oder Sechzehnjährigenwerden

so lieblich und sittsam durch den schwarzen Rahmen der Man¬

tilla gemildert; — jede junge Frau gleicht darin einer Madonna,
und die Greisin sieht würdevoll matronenhaft in dem dunkeln

Schleier aus , der ihr Haupt umgicbt, und das weiße Haar,
die Runzeln der Stirn , die eingefallenen Wangen sanft

verhüllt.
Bei großen Festlichkeiten sieht man wohl auch weißseidene

oder rasascidene Mantillen , oder ein Tuff dunkler Rosen oder

ponceaufarbiger Nelken steckt an passender effektvoller Stelle

zwischen dem schwarzseidenen matten Gewebe und den glänzend

schwarzen Haaren. Im Lande des blendendsten Sonnenscheins, im

„Sonncnlande " Spanien wird überdies kein Sonnenschirmvon

der weiblichen Welt getragen. Der graziöse Fächer ersetzt den

pedantischen chinesischen Stock mit dem prosaischen runden

Schirm. O wie wissen die Spanierinnen die Mantilla zu

tragen und den Fächer zu gebrauchen ! Das ist kein Spiel,
ob es gleich so aussieht, das ist ein Raffinement von Kunst;
die Wendungen des Kopfes , die Blicke der Augen , die Be¬

wegungen der Arme und Hände, alles nimmt teil an dieser

wohlüberlegten, fein nuancierten, anmutigen Mimik.

Ganz eigentümlich schön steht die Mantilla den Blondinen

mit Hellem Teint und blauen Augen. Wie oft habe ich ge¬

wünscht, eine hohe tonangebende Dame in Deutschland möge

geistreich die Initiative des guten Geschmacks ergreifen und

die Mantilla zu tragen beginnen. Unsere Sommerhüte schützen

ja auch keineswegs vor der Sonne ; sie sitzen nur schwer, für
den Kopf ungesund , ungraziös auf unseren Stirnen und Haaren.
Bei kaltem Wetter wäre der gefällige russische Baschlik eine

Art winterlicher Mantilla ; auch ist er viel kleidsamer als irgend
ein Wintcrhnt.

Es sei noch bemerkt, daß die Spanierin , wenn sie am

Vormittage ausgeht, sei es in die Kirche oder in Geschäften
oder zu Besuchen , am Hinterkopfc unter der Mantilla den
Manto ansteckt und sittsam und zierlich um die Schultern zieht.
Dieser Manto ist ebenfalls der einfachste „ UmHang ", der sich
denken läßt . Ein ganz glattes circa zwei Meter langes, '/z bis

Meter breites Stück schwarzer Seidengaze (Donau Maria
Seiden - Grenadine) ohne jeglichen Besatz, nur eingesäumt . Es
kann nichts Weiblicheres , sittig und geziemend Anmutcn-
dcrcs erdacht werden als diese wirklich stilvolle zarte Hülle und

Verhüllung der weiblichen Büste . — Die Mantilla mag ein

gut Teil dazu beigetragen haben, daß einige Spanierinnen in
den letzten Deccnnicn europäische Berühmtheit erlangten. Die
eine berückte einen deutschen König und er entsagte lieber seiner
Krone als ihrem Umgange ; die andere — Pepita — verdrehte
die Köpfe einer ganzen Generation jüngerer und älterer Männer

durch das in ihrem Tanze sich kundgebende „ südliche Tempera¬
ment"

; und die dritte saß lange auf dem viclbegehrten , jetzt
umgestürzten Throne Frankreichs . Die Exkaiserin Eugenie,
welche Jahrzehnte das Scepter der Mode in Europa schwang,
hätte die spanische Mantilla in unserm ganzen Weltteil ein¬
führen können . Sie hatte nicht diesen genialen Einfall und

guten Geschmack ; an ihren Namen knüpft sich vielmehr die

Erinnerung an die greulichen Reifröcke und geschmacklosen
Chignons. — Sie hat ihre Mission verfehlt.

Uleta kUellmer.

Kanöavbeiten zur Weihnachtszeit,*
il
n

Unmerklich und leise, „ auf Engelsschwingen
"
, wie es in

der unvergeßlichen Poesie unserer Kindheit heißt, rückt sie

näher , die „ selige , fröhliche , gnadenbringende Weihnachtszeit"
und mit ihr tausend geheime Freuden, die ihren lauteren
Quell im Geben finden . Aber auch mancherlei Sorgen des

Auswählens birgt diese cinzigschöne Zeit ! Wir wissen vollauf
davon zu erzählen ; denn zahllos sind die Zuschriften , die seit

Wochen an uns heranbringen, die Rat begehren , Hilfe suchen
und an unser Wissen und Können appellieren . Und nicht

vergeblich soll das in den „ Bazar " gesetzte Vertrauen sein.
Getreuer Berater , wie bisher, will er gern die Rolle des

guten Hausgeistes übernehmen , will er wie die hilfreichen
Alräunchen sich an dem geheimnisvollen Treiben dieser ge¬

schäftigen Tage beteiligen , ans daß es sich bewahrheite aufs
neue : saure Wochen , frohe Feste!

So vorwiegend auch die Bethätigung der Erwachsenen an

dem Christfest ist und sein muß , so bleibt es doch im tieferen
Sinne das eigentliche Kinderfest , und deshalb will ich zuerst

mich des Baygens und Sorgens der Kleinen annehmen . Keins

der kleinen Händchen ist wohl so hilflos und ungeschickt , daß
es nicht bereits Strick - , Häkelnadel oder Tapisserienadcl regie¬
ren könnte oder bunte Wollcnfäden zu zierlicher Strickerei,

Häkelarbeit oder Stickerei zu verwerten wüßte , nm eine leichte

hübsche Handarbeit hervorzubringen. Und der „ Bazar " hat

Vorlagen dieser Art im Laufe des Jahres in so reicher Fülle

gebracht , daß wir nur ans dieselben zurückzuweisen brauchen,
lim allen Anforderungen zu genügen . Sind die Handarbeits¬
gegenstände doch nicht so bald dem modischen Wechsel verfallen
als etwa die Garderobe! Und auch aus finanziellen Rücksich¬
ten empfiehlt sich die Benutzung jener Vorlagen. Jede Dame

weiß , daß ein Beschaffen des Materials (wenn solches nicht
bereits von voraufgegangenen Arbeiten vorhanden sein sollte),

nach must er giltigen Vorlagen die Arbeit weit billiger

macht , als wenn eine „ angefangene" aus einem Tapisserie-

Warengeschäft bezogen wird.
Um zunächst der Kategorie der Kissen die Aufmerksamkeit

zuzulenken , weise ich auf Nadelkissen , die für den Toiletten¬

tisch stets willkommen sind , aus Fuß - und Rückenkisscn für

Wohnzimmer , auf Schlummerrollen, Fußtaschen w . hin . Vor¬

lagen dafür finden sich auf Seite 246, Abb. 16,17;  Seite  267,

Abb . 21 ; Seite 227,  Abb. 72;  Seite  394,  Abb.  4;  Seite  434,
Abb. 7  und 10.

Aus diesen bezeichneten Gegenständen einen oder den an¬

deren der Leistungsfähigkeit der kleinen Arbeiterin anzupassen,

muß Sache der leitenden Hand sein ; vieles läßt sich ja auch

noch vereinfachen , ohne daß der Erfolg wesentlich geschmälert
würde . Recht hübsche Arbeiten finden sich ferner auf Seite 1 "

.,
Abb. 12 , 13 u.  16:  ein Knänelbehältcr, eine Herrenmtttze und

eine gestickte Fußbank, sämmtlich die Anforderungen, die man

an Kinderhände stellen darf , nicht übersteigend . Für kleine

Strick - und Häkelkünstlerinncn brachte der „ Bazar " einen großen
Vorrat an Gegenständen . Wie gern z. B . wird Großmüttcrchcn
oder Tante sich in eine Pelerine hüllen, wie sie Abb. 64  auf
Seite 459 zeigt, oder wie willkommen wird in kühlen Räumen der

schaffenden Mutter ein Tuch sein nach Abb. 8  Seite  394  ge¬
arbeitet. Und die kleinere Schwester dürste mit Stolz einen

Untcrrock (Seite 291,  Abb.  18) oder einen Kragen (Seite 179,
Abb . 20), von geschickter Schwesterhand gefertigt, anlegen. Nicht

ausgeschlossen ist es selbstverständlich , daß dergleichen Sachen

auch von Erwachsenen gearbeitet werden können . —

Ein weiteres Feld für die Bethätigung manueller Fertig¬
keit liefern die Decken und die Körbe . Nähtischdcckcn, Schutz¬
decken , Tablcttedecken , Tischlänfer , Decken für Serviertische,

Waschtische, kleine Deckchen für den Toilettentisch , Toilettcn-

kissen rc ., sie alle fordern eine mehr und minder glanzvolle Ver¬

zierung des Rohstoffes . Kreuzstichstickcrei und Holbcin -Technik,

Platt - und Stielstich , Durchbruchmuster , Mctallstickerei , Appli¬

kationsstickerei ; diese sämtlichen Arbeitsarten sind modern und je

nach der Bestimmung der Decke richtet sich der Grundstoff und

das Material zur Ausführung. Verschiedene Decken finden sich

auf Seite 227,  Abb.  71;  Seite  291,  Abb. 21 , 22; Seite  374,
Abb. 7;  Seite  393,  Abb. 28;  Seite  434,  Abb. 13;  Seite  438,
Abb. 45;  Seite  454, Abb. 7.  n.  10;  Seite  458,  Abb.  39  u.  40.

Vereinfachung des Stoffes oder des Materielles, oder

Verwendung besserer Zuthaten sind hier ebenso wenig versagt,
wie bei der Herstellung von Körben , Taschen , Journalmappen
oder anderer Phantasiearbeiten, von denen wir bei der großen

Anzahl der erschienenen Gegenstände nur einzelne anzuführen
vermögen . Überdies können wir uns in Rücksicht auf die neu

hinzugetretenenAbonnentinncn meist nur ans Abbildungen der

letzten beiden Quartale beziehen ; die älteren Abonnentinnen
werden voraussichtlich die Mühe des Durchblätterus auch der

beiden früheren Quartale nicht scheuen, nm zum Ziel zu gelangen.
An Körben verschiedenster Art brachte der „ Bazar " Ab¬

bildungen ans Seite 270, Abb. 42 und 394, Abb. 9  für Papier¬
körbe . Wandkörbe , Arbeits- , Messer- , Schlüssel - , Wäsche- und

Journalkörbe und Mappen finden sich auf Seite 135, Abb. 11;
Seite 290,  Abb. 7;  Seite  354,  Abb. 9;  Seite  378,  Abb.  32;
Seite 414,  Abb. 7;  Seite  435, Abb. 22;  Seite  438,  Abb. 43;
Seite 454,  Abb. 6  und  3;  eine Truhe Seite 414,  Äbb.  10.

In gegenwärtiger Zeit ist das Arbeitstäschchen (Poinpa-
dour) zum Geschenk ebenso praktisch als beliebt und deshalb
den verschiedensten Kombinationen in Bezug auf Stoff und

Anfertigung unterstellt. Der Pompadour wird aus Plüsch , aus

Seidenstoff , aus Stickerei hergerichtet , und wie er in seiner
Art variiert , davon geben die Abb. 24  und 25 auf Seite 247,
Abb. 3  auf Seite 334,  Abb.  33  auf Seite 418  Kunde . Ein¬

fachere Arbeitstäschchcn zeigen Seite 227, Abb. 65;  Seite  453,
Abb. 41 , 42.

Als weitere hübsche Gaben, die freilich ebensoviel Geschick
wie Ausdauer verlangen und auch bezüglich ihrer Kosten nicht

zu unterschätzen sind , dürfen Ofenschirme (Seite 398, Abb. 30 ),
Kamingarnitn.ren (Seite 374, Abb. 9), Stores (Seite 415,  Abb. 16),
Portieren und Gardinen , Tischdecken (Seite 438,  Abb.  45 ),
Tabourets (Seite 294, Abb.  37), Fenstcrdeckcn und Kissen, Schlaf¬
decken , Teppiche rc . genannt werden . Welch eine Fülle au

Material liegt für diese Sachen vor ! Schöne , gediegene Seidcn-
und Wolleuplüsche dienen zu Kamingaruitnrcn , Portieren , Gar¬
dinen und Tischdecken , von denen einzelne Stickereifiguren , im

Rokokogeschmack niit Filoselle ausgeführt (meist stilisierte Blu¬

men , Palmetten , Blätter und Arabesken ) und dem Grundstoff

" Die nächste Arbeitsnummer enthält eine reiche Auswahl zu Weihnachts¬
geschenken geeigneter Handarbeiten, sowie Anzüge und Gegenstände sür
Puppen.
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appliziert sich wunderschön abheben , oder aber die Grundstoffe
sind in ähnlicher Weise mit Pleinfiguren oder Bordüren in
Altgoldstickerei verziert , eine Art , die noch vornehmer und ge¬
diegener wirkt . Fensterdccken, Kissen und Schlasdecken rekru¬
tieren sich zumeist aus starken Wollengcwcben : Sydneystoff,
Tuch , Fries in zweierlei Farbe mit bunter Wolle in persischer
Stickerei verziert oder auch niit gehäkelten Figuren und Bor¬
düren von starker Wolle besetzt und cingerandet , sind sehr be¬
liebte Arten , während kleinere Teppiche , Fnßdecken und auch
Kissen immer noch gern in Smyrnaknüpfarbeit oder Smyrna-
häkelei ausgeführt werden.

Ein Material , das sehr fördernde Arbeiten liefert , die
überdies einfach in ihrer Herstellung sind , ist das maerams-
Garn . Es wird vielfach zu Häkelarbeiten verwertet und zwar
zu stärkeren, dem Wirtschafts -Departement des Hauses zufallen¬
den Sachen , weshalb denn auch kleine Hände dieses Genre sich
zu eigen machen dürfen . Wäschebeutel , Weißbrod - , Zwiebel - ,
Salat - und Pfropfenbentel gehören in diese Abteilung und
nehmen sich sehr hübsch aus , wenn sie von den bunten Garnen
dieser Art hergestellt sind (siehe die nächste Arbeitsnummer ) .
Geschicktere Hände werden in Knüpfarbeiten hübsche Erfolge
erzielen , wenn sie nach den vielen im „ Bazar " erschienenen
Vorlagen Taschen für Handarbeiten , Jagdtaschen , Franzen
oder Patteugaruitnren knoten . Eine besonders hübsche Zacke
dieser Art stellt Abb . 27 auf Seite 398 dar.

Schließlich seien noch als zu Weihnachtsgeschenken passend
erwähnt : Schürzen , Blusen , Decken im Genre russs und buk-
Anro . die meist im Dnrchbruchmuster mit buntem Garn ge¬
arbeitet werden . Einfacher sind Schürzen aus Zwischensätzen
in Filctguipüre und Band , ans Leinenbändchen mit farbigem
Garn gestickt und mit Stoffstreifen verbunden , ans gehäkelten
Zwischensätzen und Spitze rc . Neuerdings verwertet man auch
sehr geschickt die blau und weiß oder rot und weiß gewürfelt¬
gewebten , leinenen Küchentücher leichter Qualität zu Schürzen,
indem man dem Regime des Blau und Rot huldigend , die
kleinen Carreaux mit farbigen Sternchen , Pünktchen rc . ver¬
ziert und die Schürze am unteren Rande durch eine gehäkelte
oder in Filetguipllre hergestellte Spitze begrenzt . Hübsche Vor¬
lagen für Schürzen finden sich aus Seite 247 , Abb . 21 und
auf Seite 418 , Abb . 36 . veroniea v . G.

Aeues vom Wüchertisch.

Helene Böhlau : „ Der schöne Valentin " und „ Die
alten Leutchen " (Berlin , Gebr . Pactel ) . Zwei interessant
geschriebene, ganz originelle Erzählungen (nicht „ Novellen " ,
wie die Verfasserin sie betitelt ) , die ein sehr entwickelungs¬
fähiges Talent bekunden . Namentlich die erste ist voll poeti¬
schen Ticfsinnes , dürfte aber den Leser gewöhnlichen Schlages
in ihrer feinen Seelenmalerei unbefriedigt lassen.

Johannes Flach : „ Sappho " (Leipzig , Verlag von
Carl Meißner ) . Die vielgefeierte lesbische Dichterin , von deut¬
schen Poeten , wie von Kleist , F . W . Gubitz , Fr . Grillparzer,
auf Grund einer von attischen Komikern erfundenen Fabel,
zur Heldin von herzbrechenden Tragödien verwendet , tritt
hier zur Abwechselung einmal als Novcllenheldin auf , gewinnt
aber hier so wenig wie da unser Interesse . Die Färbung
der Dichtung ist bedenklich modern . Man sollte doch diese
alten tausendjährigen Stoffe endlich einmal ruhen lassen ; im
günstigsten Falle bringt man doch nur ein kaltes Mosaikbild,
das niemanden freuet , zustande.

Marie von Ebner - Eschenbach : „ Neue Dorf - und
Schloßgeschichten " (Berlin , Verlag von Gebr . Paetel ) . Die
Verfasserin nimmt in der Reihe ihrer schriftstellerndcn Schwe¬
stern z . Z . eine der ersten Stellen ein und hat sich dieselbe durch
bedeutende Leistungen ans dem Gebiet der Novelle wie der
Sprnchdichtung redlich verdient . Auch der vorliegende Band,
aus drei Erzählungen vereinigt , weist eine hervorragende Bil¬
dung , lebendige und scharfe Beobachtung des umgebenden
Lebens und erfreulich klare Bestimmtheit des Stils auf , wirkt
aber einigermaßen befremdend durch seltsam nnpoetische Stoff¬
wahl . Die Verfasserin ist vor einer Neigung zu absonder¬
lichen , ja häßlichen Vorwürfen zu warnen . Auch in virtuoser
Behandlung bleiben dieselben abstoßend.

Hans Arnold : „ Berlin - Ostcnde mit zehntägigem
Retourbillet . " (Dresden und Leipzig , Verlag vonE . Pierson .)
Das Buch hält leider mehr als es auf dem Titel verspricht.
Außer der genannten recht drollig und hübsch geschriebenen
Rciseschilderung , die wir zur Lektüre bestens empfehlen können,
finden sich in dem kleinen Bande noch sechs minderwertige,
zum Teil recht schwache und oberflächliche, ja triviale Skizzen,
„Plaudereien " oder wie man dergleichen Geschreibsel sonst
nennen mag , und diese löschen den gefälligen Eindruck der
ersten Piece völlig aus . Thörichte Bnchmacherei!

Helene Stökl : „ Unsere Kleinen . Plaudereien für
die Großen . "

(Leipzig , Verlag von C . A . Koch . I . Seng¬
busch .) Eiu allerliebstes , Eltern uud Kiuderfreundcu überhaupt
wohl zu empfehlendes Büchelchen . Die acht Kapitel enthalten
unter den bedeutsamen Überschriften : „ Wie viele sollens sein?
— Was solls sein ? — Vater und Mutter — Mein Kind
und dein Kind — Kindcrfragen — Unartige Kinder —

Frohe Kinder — Illusionen " eine Fülle jenes reizenden , aus
liebevoller Hingabe an die Welt der Kleinen erwachsenen
Humors voll lachender Zärtlichkeit , durch die Frau Stökl schon
so oft unser Herz gewonnen hat . Man lasse sich die Lektüre
dieser liebenswürdigen Blätter nicht entgehen!

Max Kretzer : „ Im Riesennest, " Berliner Geschichten.
(Leipzig , Verlag von Wilhelm Friedrich ) und „ Im Sünden¬
babel . " Berliner Novellen und Sittenbilder . (Leipzig , Verlag
von Carl Meißner ) . Der Verfasser , dessen Talent für Er¬
sassung und Durchdringung des Volkslebens wir in diesem
Journal bereits wicderholentlich gewürdigt haben , bewährt
sich auch in diesen beide» Bänden , in denen er ein Dutzend
Feuilleton -Skizzen vereinigt hat , als sorgfältiger Beobachter
und liebevoller Darsteller der Volksseele in ihren mannigfal¬
tigsten Offenbarungen . Der Naturalismus Kretzers hält sich
in diesen Geschichten auf einem ästhetisch zumeist probablen
Niveau.

Überraschend wirkt , wenn man das Buch beendet hat,
nachträglich der Titel „ Im Sündenbabel " . Er Paßt
durchaus nicht , weder für den Inhalt des Bandes , noch
für die gute , im Ganzen ziemlich philiströse Rcichshauptstadt.
So war es dem Autor wohl nur um ein sensationelles Aus¬

hängeschild für seine Gcisteswarc zu thun.

Schluß von S.  452.  Nachdruck verboten.

Allerlei über Edelsteine.
Eine Plauderei von Max Lortziug.

Es ist merkwürdig , daß in den Vereinigten Staaten , die
doch so überaus reich an Mineralien sind, und von denen die
Welt einen großen Teil ihrer Edelmetalle bezicht , noch sehr
wenig wertvolle Steine aufgefunden worden sind. Der Ge¬
samtwert der im Jahre 1884 daselbst zu Tage geförderten
Edelsteine bclief sich auf noch nicht 30 000 Dollars , während
in dem nämlichen Jahre für mehr als 9 000 000 Dollars Dia¬
manten und andere Steine eingeführt wurden.

Diamanten hat man zumeist noch in Kalifornien und
Nord -Karolina entdeckt ; der größte , den ein Arbeiter vor einigen
dreißig Jahren in Virginicn antraf , wog ursprünglich 23 "/,
Karat und nach dem Schleifen nur noch 11 " / , o , man schätzt
ihn wegen seiner nicht sehr schönen Farbe und auch noch an¬
derer Fehler auf kaum 500 Dollars . Die californischeu sind
weiß , gelb , rosenrot , aber sehr klein, ihr Wert variiert zwischen
10 und 50 Dollars das Stück, der größte , ans French Corral
stammende , wog 7 '/ , Karat . Die nordkaroliuischcn Diamanten
kommen zusammen mit dem biegsamen Sandstein vor , der
auch Jtakolumit heißt , jenem Staat eigentümlich ist und zu¬
gleich schöne Sapphire enthält , unter denen einer die Summe
von 1000 Dollars eintrug.

Prächtige Exemplare des Chrysoberyll , der in seinem Aus¬
sehen mitunter den gelben Diamanten gleicht und hauptsächlich
in Brasilien und Ceylon gefunden wird , liefern einige Gegen¬
den Ncw -Englands , New -Dorks und die Südstaaten ; die besten
Topas -Kristalle findet man im Platte -Gebirge in Colorado , vor¬
zügliche Granaten auf dem Plateau des Colorado -River , Ame¬
thyste sind häufig in New -England . Die größte Einnahme
brachte 1834 der Rauchtopas , nämlich 10 000 Dollars.

Der Aberglaube haftete von jeher an den Edelsteinen , er
haftet auch heute noch an ihnen . Onomakritos , ein griechischer
Priester aus deni fünften Jahrhundert vor Christo , stellte das
älteste Gedicht über diesen Gegenstand zusammen und führte
seine Quellen aus die dem Orpheus zugeschriebenen Weissagungen
zurück . Der Besitz eines kostbaren Steines sollte dem Eigen¬
tümer ein Unterpfand für die Erfüllung der Gebete sein , die
er an die unsterblichen Götter richtete ; der Diamant , der Bcrg-
kristall , der Achat , der Jaspis , der Opal hatten die Macht,
daß die Götter dem Zauber ihres Einflusses sich nicht zu ent¬

ziehen vermochten . Nahte sich der Andächtige , einen Kristall
in der Hand , dem Tempel , so weigerte sich gewiß keiner der
Unsterblichen , sein Flehen zu erhören.

Bis zum siebzehnten Jahrhundert bildete diese zauberhafte
Eigenschaft der Edelsteine das Hauptinteresse der Mineralogie.
Marbodius ist noch voll von dergleichen Fabeln ; er erzählt
vom Chrysolit , daß er die bösen Geister vertreibe , vom Onyx,
daß er die Traurigkeit verscheuche , vom Heliotrop , daß er die
Gabe des Hellsehens verleihe , von der Koralle , daß sie Sturm
und Gewitter von Feldern , Häusern und Schiffen fernhalte.
Der Amethyst wie der Diamant waren denjenigen von Nutzen,
die bei aller Kampflust doch ihr Leben liebten ; der Arzt Ca-
millo Leonardus , welcher den „ Spiegel der Steine " (Imxiclum
Lxsouiuin ) verfaßte , nennt den Amethyst den Erhalter der
Krieger und den Verleiher des Sieges . Unter der Regierung
Heinrichs ! II . von England wurde Hubert de Burgh , Earl von
Kent , angeklagt , aus dem Schatzhause des Königs einen Edel¬
stein, der die Eigenschaft besaß, seinen Träger in der Schlacht
unsichtbar zu machen , gestohlen und ihn an den Feind des
Herrschers Hewellyn , Prinzen von Wales , ausgeliefert zu haben.
Der Abt von St . Urban beschenkte Loinville und seine Ritter
vor ihrem Ausbruch mit Ludwig tX . zu seinem unglücklichen
Kreuzznge mit hübschen Juwelen , damit sie unsichtbar und un¬
verwundbar sein möchten im Kampfgewühl . Wegen eines kost¬
baren Steines im Besitz der Krone von England schrieb man
der Königin Elisabeth die Gabe zu, Krankheiten zu heilen , und
als ihr Zeitgenosse , Iwan der Schreckliche von Rußland , sich
die Mühe nahm , dem britischen Gesandten die erstaunlichen
Kräfte der Juwelen mitzuteilen , die dem Monarchen von
Moskau „gehörten , geschah dies in der Absicht, ihm die krie¬
gerische Übergewalt dadurch anzudeuten , welche auf diesem
Zauber beruhte.

Und noch heute , wie gesagt , blitzt uns der Aberglaube
aus den Edelsteinen entgegen . Ein Sapphirring soll große sitt¬
liche Macht besitzen ; wer ihn trägt , wird sich niemals in schlechte
Gesellschaft begeben, und thut er es dennoch, so erfährt es sehr
bald diejenige , die seinem Herzen ani teuersten ist . Vom Opal
meinen sehr viele, daß er Unglück bringe , daß der helle oder
der trübe Schein den Ausgang bevorstehender Ereignisse an¬
deute, und daß der beständige Gedanke an diese verhängnisvolle
Eigenschaft dem Träger Kummer und Sorge verursacht . Bei
den alten Griechen war dies anders : sie hielten jene Steine
für Bruchstücke aus dem zertrümmerten Sonneuwagen des

Phoebos , bei ihnen verlieh er seinem Besitzer die Gabe des Sehers,
verscheuchte er die Melancholie und führte Liebende zusammen.

Rubine eignen sich besonders für junge Liebende ; die Bir¬
manen glauben , der Rubin wäre eine Menschenseele, die soeben
im Begriff sei , die heiligen Hallen des Buddah zu betreten , und

sich daher im letzten Stadium der Verklärung befinde . Im
allgemeinen gilt er als das Sinnbild der leidenschaftlichsten
und glühendsten Liebe, die Perle dagegen als das der Seelen¬
reinheit . Dem Smaragd schreibt man die Gewalt zu , den
Verrat falscher Freunde zu entdecken . Die Römer glaubten,
Schlangen würden blind beim bloßen Anblick eines Smaragdes.
Derselbe soll nach der Hochzeit die Harmonie der Eheleute und
alle häuslichen Freuden fördern und steigern.

Zuweilen rührt auch der Name eines Edelsteines von
einem solchen Aberglauben her , wie der des Amethyst, von den

Griechen so genannt , weil er nach ihrer Ansicht gegen Trun¬
kenheit schützte . Andere wurden nach den Gegenden , wo sie
hauptsächlich gefunden wurden , getaust , wie der Chalkedou nach
dem gleichnamigen Orte bei Konstantiuopel . Der Achat heißt
so vom Achates, dem alten Namen des Flusses Drillo in Sici-
lien , wo man ihn zuerst angetroffen haben soll. Den Namen
Topas führt man auf eine indische Stadt zurück, in deren Um¬

gebung ihn Steinbrecher zufällig entdeckten und irrtümlich
für Alabaster hielten , eine andere Tradition verknüpft ihn mit
einer Insel im Noten Meer , Dopazus , deren Namen von einem

Zeitwort herstamme , welches suchen bedeute, weil nämlich jenes
Eiland häufig von Nebeln umlagert sei, so daß es den Schisfern
schwer wurde es aufzufinden.

Die meisten unserer Edelsteine sind ausländische Produkte
und daher spielen sie in unserer heimischen Mythologie auch

keine solche Rolle wie etwa die Blumen oder die Tiere . Die
Feststellung des örtlichen Vorkommens von kostbaren Steinen
und Perlen wird den Dichtern am leichtesten , wie zum Beispiel
dem Engländer Robert Herrick:

Lome asli ' il mg « Nere tlio rubies xre« ?
notbiox l äiä sex;

Lut critb m? ünxer pointeä to
ttds lips ok lulia.

Lome asü'ä boi? xoarts iliä xrocv, anä cvtioro»
lliea  sxolcs I to  WZ - xirl,

?o Mrt kor lixs , anä Zkeecv ' ä tlmm tders
Iko yuarelsts ok pvarl.

Sie fragten : Wo glüht der Rubin?
Da schwieg ich ganz und gar.

Doch wies ich mit dem Finger hin
Auf Juliens Lippcnpaar.

Wo wächst die Perle ? hieß es drauf.
Ich winkte Julien nur,

Zu thun die roten Lippen auf:
Dort ist der Perlen Flur.

Nachdruck nur mit Quellenangabe gestattet.

Aus öenr IwauenLeben.

Kaiserin Augusta ist dem neuen Patronat zur Er¬
haltung der Bayreuther Bühuenfestspiele mit einem jährlichen
Beitrage von 1000 Mk . beigetreten . Ferner hat Jhro Majestät
dem Volksdichter Karl Weise in Freienwalde a . O . für die
Übersendung seiner Gedichtsammlung „ Die Handwerkerbraut"
eine kostbare Tuchnadel übersenden lassen.

— Das diesjährige Felix Mendelssohn -Bartholdy - Staats-
Stipendium für ausübende Tonkünstler ist der Pianistin Olga
von Radecki verliehen worden . Mit einem der kleineren

'Stipendien aus den Reservebeträgen der Stiftung ist auch
Frl . Geraldine Morgan , Schülerin der Königl . Hochschule für
Musik in Berlin , bedacht worden.

— Die russische Medizinalbehörde hat dem Fräulein Jo-
sefa Bcganssaja , einer Polin , -die in Zürich Pharmacie
studiert hat , gestattet , in Kiew das Provisor - Examen abzulegen.
Die gleiche Erlaubnis ist der Russin , Fräulein Johanna
Vogt , welche ihr Studium in Zürich gemacht hat . erteilt
worden . Sobald die beiden jungen Damen die Prüfung be¬
standen haben , steht ihnen nichts im Wege , in eine Apotheke
als Provisor einzutreten oder selbst eine solche zu erwerben.

— Gelegentlich des (6 .) Geburtstages der Kronprinzessin
Wilhelmine von Holland ließ die Königin Emma zur
Feier desselben sämtliche Kinder der Residenz Haag , welche
im gleichen Alter mit der Prinzessin stehen, für drei Tage

intereinander zu Hofe laden . Man war wohl von vorn-
erein darauf gefaßt , daß die Altersgrenze dabei nicht streng

inne gehalten werden würde , es erregte aber doch große Hei¬
terkeit, als Mädchen bei Hofe erschienen, welche das Alter von
sechs Jahren um das doppelte überschritten hatten . Die kleine
Kronprinzessin , welche sehr geschickt die Honneurs machte, beklagte
sich denn auch, daß andere sechsjährige Kinder so viel größer
wären , als sie . Die Gäste wurden bewirtet und niit Blumen¬
sträußen , Zuckerwerk und Photographieen der königlichen Familie
beschenkt.

— Die jüngst verstorbene Baronin James Roth¬
schild soll ein Vermögen von etwa hundertzwanzig Millionen
Mark hinterlassen haben , eingerechnet eine Sammlung der
seltensten und kostbarsten Edelsteine.

— Das neueste Buch des amerikanischen Schriftstellers
Bret Harte „ Die Königin der Piraten -Insel " wird von der
humorvollen englischen Malerin Kate Greeneway illustriert
werden.

— In Dayton im Staate Ohio in Amerika hat Miß
Emily Doung eine Agentur eröffnet , in welcher sie eine
große Anzahl von Versicherungsgesellschaften verkitt . Fräulein
Doung ist fünf Jahre bei einer Versicherungsgesellschaft an¬
gestellt gewesen und hat sich dabei die erforderlichen Kenntnisse
ftir ihre Thätigkeit angeeignet.

— Die Kaiserin von Japan wird am 1 . Januar
zum erstenmale europäische Kleidung tragen und gleichzeitig
einen Brillantschmuck anlegen , welcher einen Wert von vielen
Hnnderttausenden besitzt , von einer der renommiertesten Ber¬
liner Werkstätten angefertigt und Mitte Oktober nach Japan
gesendet worden ist . Das Hanptstück des Schmuckes ist ein
Diadem , welches auf einem Bandean von Brillanten , deren
Gesamtgewicht 100 Karat bei weitem übersteigt , im Genre der
Renaissance ausgeführt ist. Der glitzernde und strahlende
Ünterban ist in verschlungenen, ankerförmig gefaßten Arabesken
hergestellt , aus dem heraus eine große Anzahl der kostbarsten
Steine ragen , der mittlere im Gewichte von einigen zwanzig
Karat . Das Diadem ist in seinen einzelnen Teilen verstellbar.
Es kann mit einem Halsband aus Sternen kombiniert werden,
das ein köstliches Stück des Schmuckes ist . Aber Diadem und
Halsband keten zurück vor einer Rivisre , die aus drei Reihen
mit etwa 130 Steinen besteht , einzelne davon bis zu einem
Gewicht von 10 Karat , während das Durchschnittsgewicht
4—5 Karat ist. Von dem Gefunkel dieses seltenen Stückes kann!
man sich kaum eine Vorstellung machen. Das Diadem wird
sich auf der Fülle des schwarzen Haares der Kaiserin prächtig
ansnehmen . Wie alle Japanerinnen , so ist auch die gegenwär¬
tige Herrscherin Japans von kleiner Statur , aber sie hat trotz
des nationalen Typus ein sehr ausdrucksvolles und intelligen¬
tes Gesicht.

Aglaja von Orgeni , die gefeierte Opernsängern ! in
Dresden , die ebenso durch ihre kunstreich gebildete Stimme,
wie durch seelenvolle Ausfassung und Darstellung ihrer Rollen
gerade den gebildetsten und anspruchsvollsten Teil des Publi¬
kums befriedigte , hat der Bühne entsagt und ist jetzt in eine
andere , ihrer Leistungen würdige Wirksamkeit getreten . Sie ist am
Dresdner Konservatorium , dessen artistische Leitung Herr Hof¬
kapellmeister Hagen führt , als Gesangslehrerin augestellt worden.

— Die Malerin Amalie Augspurg in Leipzig hat
in ihrem Atelier ein Gemälde beendet , das als eine Apotheose
des Königs Ludwig II . von Bayern gedacht ist. Der König
sitzt in Rittertracht an der denkwürdigen Stelle am Starn-
berger See ; der Schwan mit Lohengrin taucht ans , auch Tann-
hänser und andere Gestalten der Wagnerschen Musitdramen
nahen , während in den Wolken der „Meister "

, eine Friedens¬
palme herabneigcnd , erscheint. Das Bild ist bereits »holo¬
graphisch vervielfältigt.
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— Großes Aufsehen erregt in der vornehmen englischen
Gesellschaft die Verheiratung der Lady Evelyn Campbell,
Tochter des Herzogs von Nrgyll , mit einem Manne ohne
Stellung nnd Vermögen , Mr . Hamiltou . Derselbe ist seines
Standes ehrsamer Jnstrumentenbauer und hat als solcher eine
neue Orgelart , Vokalion genannt , erfunden , die bei der Trauung
des jungen Paares in der Westminster - Abtei gespielt wurde,

ohne jedoch durch seine Klangwirkung die Hochzeitsgäste sehr
zu entzücken . Da der Herzog von Argyll keineswegs reich
begütert ist , zudem zwölf Kinder , unter ihnen sieben
Töchter , besitzt , so werden sich die jungen Eheleute sehr ein¬
schränken müssen . Der älteste Sohn des Herzogs , der Marquis
of Lorne , ist der Gemahl der Prinzessin Luise von Groß¬
britannien ; Mr . Hamiltou ist demnach durch seine Heirat in

nahe Verwandtschaft mit der Königin Viktoria getreten , die
sich schon mancher „ romantischen " Ehe als vorurteilsfreie
Förderin erwiesen hat nnd wohl auch dem jetzt vermählten
Paare ihren hohen Schutz zuwenden wird.

Für den nachstehenden Inseratenteil übernimmt die Nedaktion
keine Verantwortlichkeit.

Der Insertionspreis beträgt
I M. 1.50 - -2508 . - 18b . e cl. -- 1 ll . voll . - 1fl. V.W.

pro Nonpareille - Zeile. Anzeigen.

Alleinige Annoncen - Annahme
Rudolf Moilo , Konti » KM.

nnd dessen Filialen.

Soeben erschien : He

ord . Lehrer an der Charlottenschule zu Berlin.
Preis broschiert Mk . 1/20 , gebunden iVtk. 1 .00.

Eltern , Hauslehrer und Er¬
zieherinnen , welche ein geistig vor¬
geschrittenes aber noch nicht schul¬
pflichtiges Kind beschäftigen wollen,
dürfen obige Schrift frendig begrüßen.
Das Buch will es jeder gebildeten
Mutter ermöglichen , ihr Kind so zu
fördern , daß es in seiner geistigen
Entwicklung nicht zurückbleibe ; dazu
schreibt es nicht nur vor , was ge¬
lernt werden soll , sondern enthält
auch die zu befolgende Methode . —
Vorräthig in jeder Buchhandlung.

Berlin.
<̂ roIv '

scher Verlag.

Illustrirte Zeitschrift für die
^ deutsche Familie.
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Monatlich 2 reich illustrirte Hefte.
Jedes Heft » iir 50 Pi » . ^ ZVKr . ö. S

7« ktS.
Musterhafte Ausstattung . Fesselnde UntcrhaltnngSlectüre . Inter¬
essante Aufsähe aus allen Gebieten der Literatur , Kunst u . Wissen¬
schaft. Nur Originalbeiträge der besten und beliebtesten Schriftsteller
und Künstler . — Jedes Heft drei besondere Kunstbeilagen,
wovon eine Lichtdruckreproduetion von hervorragendem Werthe.

Das erste Heft ist erschienen und wird zur Ansicht frei ins
Haus geliefert . IlomIIcn oon W . Lerger , W. Jenseit u . s. w . u . s. w.

, . Iorittde " . <Li „ e neue Novelle von  Hrnst Klkstein.
— Abonnements bei allen Buchhandlungen und Postanstaltcn . —
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Derselbe erleichtert ungemein die Anfertigung von Unterröcken und Kleidern
und sitzt bequem und anschließend über den Hüften . — Der Gurt ist mit Unter¬
futter in einem Stück  run dgcwebt  und giebt eine tadellose F,a?on . Er zeichnet
sich durch große Haltbarkeit und Preiswürdigkeit aus und ist besonders den
.Hausfrauen  zum  Verlängern  und  Ausbessern  eines unten schadhast ge¬
wordenen Kleidungsstückes zu empfehlen . — Der Patent - Gurt wird bereits
seiner praktischen Eigenschaften wegen von den meisten Jupon -Fabriken für
bessere Qualitäten Unterröcke angewandt . — Will man daher sicher gehen , beim
Einkauf eines fertigen Unterrocks einen  soliden , gutsitzenden Nock zu er¬
halten , so fordere man einen solchen mit Patent -Gurt.

Der Artikel ist in fast allen Bandhandlungen vorräthig . — Jedes Packet
trägt die Inschrift : „ V «»i nvrlc ' « ratQirt

8rlml 8mmtor » nm

Drickerioiktniun 211 va -vos

Ui . II . Heliimrsolimickt u . R . Nulillmnssor
Unter ärztlicher Leitung stehendes Pensionat für Knaben und Jünglinge,die der Kräftigung bedürfen . Vollständiger Gymnasial - und Nealgymnasial-Nnterricht . Die Anstalt ist von den hervorragendsten medicinischen Autoritäten

Deutschlands empfohlen.
Prospect nnd Jahresbericht zu Diensten.
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Vierzehnte /lutlage . — 1 IVlark.

^rn8t '8obs Dnobbancklnng in Hnecklinbnrs.
Durch Einkleben von Stoffproben in ülai -Iz-' s

lllolckerallkuM ) Prachtband 6 ^ ., schasst sichjede
Dame ein sinniges Erinnerungsbuch fürs ganze
Leben . Zu haben in jeder Buchhandlung oder
direct v . Verleger  Fr . Haensrh  in  Duderstadt.

Helene Lienemann 's 5-»
zum  Ausplätten  der MUk MlvkStickerei -Vorzeichnungen . ^

Empfohlen u . beschr. in Nr . 7 u . 13 des Bazar,
Jahrgang 1886 . Die Schwierigkeiten selbst Muster
auf den Stoff zu übertragen sind hierdurch be¬
seitigt , Fertigkeit im Zeichnen absolut  nicht  er¬
fordert . (Näheres d. Gebrauchsanweisung !) Preis
d. Farbe : für helle u . dunkle Stoffe zusammen
1 u . 20 H Porto.
Berlins w . ,Trcbbinerslr.  3 bei G . L . Nud 01p h.

Dns Iitstc mü ycilityciistk ^
Weihnachtsgeschenk ist unzweifel - W
haft ein Original - oder Er-
gänzungs - ^

ES Stcinl ' vlublästen . Sl»
Höchst interessant für jung und alt ! Näheres
über dieses von den namhaftesten Pädagogen
warm empfohlene Spiel - nnd Be-
schäftignngsmittcl  findet man in der
reichillustriertcnl88ker Preisliste.  Man
verlange solche gefälligst schleunigst per Post¬
karte von  F . Ad . N .iriltev H C )ie.  in
Nudolstadt , Wien , Ölten (Schweiz ),Rotterdam
oder London D . E., 1. Nailway -Place , Fen-

church-Street.

Reichste Auswahl in weißem,
grauem u . schwarzem Holz , ^
Malutensilien , Holz-
Firnis , Politur,
von Blumen-
und

. ' Ornament-
Vorlagen das

Neueste und Beste.
NeuerKatalog 1380 gratis u : fr.

islvüer in .Heidelberg.

5 < tt!

Der Verkauf (an Geschäftsinhaber ) der

Kongo -
ZvollHcikeLccvbeit

nebst der dazu erforderlichen

Uatent - Kongo - Käkelwolke
befindet sich bis jetzt allein nur in den Händen der Firmen:

bul/
X -ielltuIs . ' v ) — (für Mitteldeutschland ), .

pl !N >/ « V1' ,lll !,l <b ^ bvI1 ) XIF.
F^ noz >̂ - A,. DiiNros - Olesvkiliitt)

(für Ost - und Westpreußen ) ,
Ilullotltillv (üvlli ittttil ' , II .ssmlluiA

(für Schweden u . Norwegen u . Nußland ) ,0. liüttvr , Uillielllöstvl '
csilr England ),

beviiclioi ->VintIIieii8ki '
, 8ü !ii Ioiii8

(für Forbach , Saarlouis , Saarbrücken , St . Johann , Trier , Saargemünd , Luxemburg ),
IÜAU88, ^kNlI ^ llll

(für Würtemberg und Baden ),
Lüuaiü 4 . liielüci-  8oini,  ZVien

(für Oesterreich u . Ungarn ),
D . 4 . 8elivrvi '

,
(für Schweiz und Ober -Italien ) .

08C .1I'
(als Fabrikant dieses Artikels für alle Länder und Provinzen ), ausgenommen oben genannte

Gegenden.

XD . Diese Wollhäkelarbeiten , die für die Weihnachtszeit eine große Rolle spielen werden,haben im Aussehen viel Aehnlichkeit mit Smyrna - Arbeiten , sind indeß , , vi 'NvIZIielz.leiekillivr " u . billiger herzustellen als letztere ; außerdem aber unbedingt solider u . haltbarer.Der Verkauf von obigen Firmen an Private ist ausgeschlossen , dagegen werden die Firmenjeder Stadt , die diesen Artikel führen , in aller Kürze veröffentlicht.XD . Die wirklich echte ? atent -Oongo -WolIe befindet sich vorläufig nur in Händen obigerFirmen . Offerten anderer Firmen sind Nachahmungen in geringer Ausführung.

Lsiüsl A Xsurnsrin
'
s

nivei
'

8Äl - Fä ! im5i8edinen

s D (System LivZizr )
sinä äiö llkstvu ^ Ia .sc :lliiioii äsr ZVkü.

Der Xn0pl ! oeli - Fppurilt,
mit I » ' >

^
xxu » liiioptliiclx » . iu llvoccudclmuil accu-

vollkommensten Kamillen - ^ älimsscklne.

ist eimz Ii0cl :st -.nill / er stieirt mitNie « « /,, « »< , l eiste , iu
etc . Ullli » 7« ,,/ / .7/ . >I77 » c/ie so exakt , vio es lilo

'7,7 . . , . 7. ' . / . die diese 51aseiiiuou iu Aalimaseliiuen Aiederlageu uiovt er-Iialteu können , vollen sieli 7. 7 n » »77« / V,7. , / / . venden.
Xnoplloov -, sovle Stogt - und Stlok -Appncuts vkne lvlasoklnen geben v !r nlebt ab.^k7e < ^ 7,7. ! S< I.7< 7 eV 7. 77-,7 7,1 .7« , / « 7i, 7/. .,, . n , 7. ,7nn77 . ' /

?? ll I> in .0 z e I , i ii v ii . r !, I» ii K null L i z e 11 q; i o s s v io i.
1000 Arbeiter , ckabrlielie Dreckuetiov . 80,000 ücka3ehiQsn.

I ' z»i »zriuz »5i , Olrvviot « ,
zu Promenaden -, Morgenkleidern u. Regen¬mänteln in neuesten Mustern , jedem beliebigen Quantum

zu Fabrikpreisen . — Reichhaltige Musterauswahl srancoIt . ItawelxIcA ', Sommerfeld i . L
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Lvkvar^e Vrslvldvr 8eiüsnstovs
Deet M8 äerMe jöüeil ^ isedMMüel . .

 .
, Ss64zz 2ZZ6 ^ V62N6IIX , ^k ? 2IZS ^ ^

VsIvllZ ' S 06502ZMIZ , SLd ^ 222 <Z6 N,Z ^ c>ZZ,

Ssv22Z luxoi '
, Ss ^ 22Z cZuoNssso,

^ . Z' ^ ZZUI ' S , <Zs Sc »4s , 4 ^ Ä2Ns / > Ä2Z ^ Ä2S6 oöo.

in eill ^ vlnczll Xloiclern ÜU billigsten b -Abrikpreissu

i I - cz <? 4 ^ ^ ^ ^ 4 ^ cz —

IVir e ^rantlrcn , S »ss unsere skraratlieken I7adrilo !its,

M8 MM reiner Leiäk ill eedieetem Ledmrz okiik jkäö ^ Meeedveriivz in eigener MM

bergestellt werden.
Unsere Seidenstoffe sind in ? olge dessen ausserordentlieb 6s .nerds .5t und präebtig . — Klan wende sied wegen

Zusendung 6er reicbbaltigen Illnster -Eollection an:

vis Zmclönwsaröri Mbrik : VVN ^ likN ^ t. KKU88KN , Okkfkll ! .

Lsidsnstokks.

Für die bevorstehende Z?v8t2vit empfehle meine anerkannt soliden Seidenstosse in Schwarz und Farbig , als:

Lackemire , faille krancaisk )
llttoman , küiallames , Iricotines ^

8atins

merveilleux ^ vamas,  8urak,  laffetas ^
IVlarceline etc.

in schönster Auswahl mit entsprechenden Iiv8ktZ58toilkvn in 8ai »»i »»vt - u . ? Iii8vk -A>loi »veanit68 zum Preise von Mk. 2—15 pr . Meter.

Versendung einzelner Noben oder ganzer Stücke franco zollfrei ins Haus . — Muster gratis und franco zu Diensten.

IV Preise billig . "WW

Spinner,
4aoob ^ ürrsr - ' s ^ aobkolAsr

/üricii ( Sobw6i2 ) .

Steindaukallen,

ecble ^ iictitcrsche , sind in allen
feineren Spielwarenhandlungen
des In - und Auslandes vorrätig.

Hiebe»

Slkttl . -

siebe ^ e

bei L . ^ rie , IiZi. Mickei -M , kerlin.

Wciüc hl >I; »il >lirkii für Ulilkui

empfiehlt in größter Auswahl
Zt . ^ tan6L »i88 , Ziiv8lnii.

Illustrirte >iatal oge gratis.

Aeöe Dame ,
"

WU

die sich practisch u . modern kleiden will , mache
einen Versuch mit meinen Ik < ii »w ollvnvic
ZSviI »8t ii . ^ Vii »tvi niniKtvl8tnirvn.
Ich empfehle dazu ganz besonders O' bevron,
Solcil , Aacbener Double , Eskimo und
Floconuet . Auch beim Einzelverkauf liefere
ich zu Engrosprciscn.

Mnftcr gratis und frauco.
kSivKIttNIxi AkvI »6vi880ÜI »,

Verlilj 0 . , S tralauerstrasie 12.

Iamcntucb
nur vorzüglichster Qualität versendet jedes
Maas ; , Muster franco.

I ' nni ZiRNppv , Leisnig in Sachsen.
Eine Wohltl,at und unentbehrlich für alle

IZninv»
Debto üvgiea (Holzwolle ) -Vinden Dtzd. 1.50 u.
1 M ., Gürtel 50 Pf . Fabrik tt>giäa . dresden.

k̂ eu ! lv » vi » tt »vll » livl»  bieu!

zur Damrnsih .neidrrei
sind die von inir erfundenen Damen-
Fignren aus spanischem Nohr , eine
Figur , wienebenstehendeZeichnung,
auf drehbar . Ständer zum hoch und
niedrig stellen , kostet . . . ^ 12
dieselbe ohne Ständer . . . „ 9
Nockformen ohne Taille . . „ 6
dieselben auf Ständer zum

hoch und niedrig stellen . . „ 8
Verstellbare Nockformen ohne

Taille , nach Belieben eng
und weit zu stellen . . . . „ 9

^ dieselben auf Ständer zum
hoch und niedrig stellen . . „ 12

Empfohlen von der Derlinsr
I Lcbrisider - ^ .kadeinis im

Nöthen Schloß.
Garl3cb .inidt,Dsrlin O . , Grüner Weg 15,1.

Jllnsir . Preisconrant gratis und franco.
Versandt per Post geg .Nachnahme . Emball . gratis.

Mra - ^ rmdand.
Das Lora -Armband ist ein Meisterwerk der

K un st.
Das Lora -Armband ist der Inbegriff höchster

Eleganz.
Das Lora -Armband ist die Krone des guten

Geschmacks.
Das Lora -Armband ist das no » i >1u8

ultin an Solidität.
Das Lora -Armband setzt die Damenwelt in

Entzücken.
Das Lora -Armband kostet 5 Mark , die

dazu passende Brosche 8 Mark und ist gegen
Nachnahme nur zu beziehen von

Bijouteriefabrik , Berlin S^V., Friedrichstv . 33.

Hegen 4W0 Artikel
enthält meine illustr . Preisliste in 13 Abtlgn ., die
ich gratis abgebe , von Hauo -, Avise -, Taschen -,
Fabrik -, Kater - u . and . Special -Apotheken,
Artikel und 2lpparate zur Krankenpflege,
Chemische Kitt -, Fleck - , Blumen -, Frucht -,
Liqueur - u . a . Necess . u . Bestecks . Prüfungs-
appar . für Soda , Ehlor , Essig , Seife , Oel,
Gold zc. zc. Interessante 6)emis6 ?e, physikal .,
electr . , optisck ) e, nieckiau . Unterhaltungs - u.
Zauber -Gegenstände zc.,Specialitäten,Samm¬
lungen zc. Detailversand nach allen Teilen der
Welt . Viel Gegenstände zu Geschenken passend.

IV . 4 . IIer >) , r » l8 » itii >. 8ael >sen,
/lpotbelce unä ohem .-iechn . l-sborstorium.

U
^ ^ 7W

« N! ..MS

Idjälir . darantio. ^mmer , Î sgcleburg.
Dbr . ^ us2 ., Hok -Oixl ., Orck., Ltaats -^lsck. etc.

Gratis und frauco versende ich
an Interessenten mein neues illustr.

Preisbuch über

Fontcnnen,
Aqunric » , Lnstcrsrischunnsapv^
rate , » cucstcFontiliurntricbwrrke,

Vlumeatiichc.
I ^« ui8 Uviniiei)

Zwickan , Sachsen,
Fontainenfabrik n . Mcchnn . werkst.

.Z.

IVIöbelfsdt -ik "MlZ
uncl kunstgervenb ! . Etablissement

Xs ' NX (? öUsrba .ns)

Lpeeialitllt : Imitationen nnlitinei'
Zlöbel iit allen ktMi ' ten.

Bettfrdern - und

Daunen - Handlung

6 . Zl . ^ elllUier , Hoslieferant,
i gekN . 1^1 0 . , Spanllauee ki -üoi <e 2.
- Lag . europ . u . überseeisch. Vettfed . il .Daunen,
>Chines .Mandarinen -Daunen von wllnderbar.
! Füllkraft (3 Pfd . eine dickeDecke) . Chines . und
! japanes .Halbdannenu .Daunen v .1,25— 3^
- Proben , Preist , vers . nach außerh . gratis,
s- V . Kassakäuf . gewähre auch a . Teilzahl.
» Anerkennungsschr . über gesch. und gute Lief.
! v . Federn zc. lieg . a . all . Gegend .Deutschlands
^ in meillem GeschäftSl . zur gef . Einsicht aus.

Ii ilKhniÖ Odkvii

mit ( !nrhannstrl )n -Ilii2nnx.
Die Ocfen brennen ohne 8ch0rn-
8teiu , rsuch - uncl geruchlos  und
werden behördlich auch da gestattet,
wo sonst Feuerungsanlage unter¬
sagt ist . Vielfache Anerkennungen.
Diese Oefen functioniren ohne
Beaufsichtigung u. Bedienung Tag
und Nacht vollständig gefahrlos.
Kleinster Ofen,  ca . 1 Mtr.  hoch,
inclusive  siüllung  für ca. 2 IVlonste
30 Mk.

0 . Astron -lloi2 !- 0o.
^tnin Aieslce , Vresckvn.

L . I, . Dlsrnrtiing '

Xiodenstein b . Svkvvai -ienbki-g i . 8.
ompf . icloiue I êitern s ?ou 5. Xinüer u . ür-
-cvneiisono

gut do-
seblax.
2ö M 100 Xo . rri >i; l!ikixlr.

7, —, 12, —, 18, — ll . xr . Lt . dlau lackirt.

' « - S

in 18 (Grössen
2- .I2 ktr . Iraxlcrakt.

praolw llscd alleu 8tat . veutscdlaaS u. Vesterrvicli.
^isgonboolcivagon , Xloicksrbügel,

^lilitürput - stöelce und Xnopksaboln.

iiillillstllsl - ll 'SZl ! .

Muster gesetzlich geschützt.
Horbst - und ^Vinterstotkvon elegantem I

also eins Kode kür ^ 6 . 30.

in (Z-ns .66ii5r6i , Leblesien.

& Naäei'

k ' osamentirwssrenfsbrik

Selnvenliiit !? j/8elil.

k ^ Ät >r ' il < Älic ) n von

Nödvl - l '
i tvn/en null tjuilLten,

(Itli llineiilitUlvi n n . XliiiFvl-

xÜFkn , Nülnzlselinüren , 0m-

lliuon - üinipen ete.
in ges6 ) mackvollcr und reeller Ausführung.

Illustrirter listslo ? gratis und kraneo.

Die unter dem Namen:

„8eIim
'Mtü8eIieMelM '"

überall rühmlichst bekailnten Taschen¬
tücher bezieht man selbst im kleinsten
Qnantnm am vorthcilhafiesten direkt vom

Fabrikanten
Willielni Leitiiim in linnbnn.

Patentirt in Deutschland , England,
-Amerika , Oesterreich - Ungarn . Praktischer und
zugleich zierlicher Apparat . Drehbar , zusammen-

. legbar . Neueste Handarbeit ohne Unterricht nach
beigelegter Anleitung leicht zu erlernen . Gewebe
glatt und gemustert . Jedes Stick - oder Strick¬
garn verwendbar . Preis incl . Verpackung
Nm . 20 .— gegen Nachnahme.

F . G . WMher , Brandcnlurg a/H.

O/zc/zo-Vciw.
entölter , leielit Ivsllolier

^übrlcrnfr . leiebter Vet duuliellllsit
uu^

übsrtrekü . h'acao.
^reis per ^ ^ H2 ^7 ^ I ' kd.-Vvse

850 300 150 75 Dkennigs.

llMM ^ Voeu
Oi -escieii

Z Z

'Z

Z Zni! -z

LZ

i LlikmiscilsV ^ zell '^ listes t

Usinißsuiiß ^ eüsi - ^ T-t

un ^ orlrennten

llöi - i-en ' uod vemen - ^
Lacrlel -obe.

^öl -olsloNs,^

Lsmmet,
Lai ' 6insn,8piiisi >,l

1 -
epsiii :be, ? e>? sseken,

^nfti
-
Zxs v -m ^ nsserlinlk

^ocäen prompt ofkootulrt und srliltto diosälden 3 'ire ^.i

^n dis ? Lu '1̂ (ülü1 -̂ ottklidui -^ iit20 ^ S,2u .egcesslr -sn . '

Unstvi - kritneo.

Kreisen das Lsiden v̂aarsn-
Versaudt -desclläkt

Iljekiaell8 , OrekvI6.

vie äeutsohe Mähmaschinen - lnäustrie

dsnlcsudsu I 'a.elimänner durell  zweckmässigere Lonstructionen , vollendetere /lrbeitsaus-
führung und geschmackvollere Ausstattung der Fabrikate  bei FVeitsm ttiherttilAelt und
als eins der ersten unter vielen einbeimiselion Industrien den (Grundsatz:

dsutselis Händler 2U diesem aus ^ .msrilca importirtsn dssebäktsgebaliren nur widerwillig
übergeben und  weil  vor  Allem weite Kreise des deutschen ? ublicums die entschiedenen

Vorzüge des einheimischen Fabrikates noch nickt entsprechend beachten.
Vollkommenste Earantis kür die Inskerung besten dsutsoben Fabrikates bieten die-

jsnigsn l l̂aga ^ins , deren Inbabsr sieb dureb Vtploi »» als Ali .tKli .e6 .vr 6vr „ Oon-
eorai » -.uo voiooi .

„ O » I » « - » «! ! » "
,

erliZilt <4ie
> 4Z» zxIivI >e « ItnU Z"

1»» «1e4 « » ni , 5»

seit « , » ? "
„ Weil I »i « I » er lieii»

vxistiete ! " Wer sich eine » solchen nc ».
er fundenen Wchl ' schen heizbaren Badestuhl kauft,
kann sich ohne Mühe und Kosten täglich warm baden.

Nl einem Bade gehören 5 Kübel Wasser und 1 Kilo
ohlen . Ein Jeder , der dies liest, verlange per Postkarte

den ausführt , illustr . Preiscourant gratis u . franco.
Ii . lVvv ^ , Berlin U' . , Leipzigerstraße 41.

Badewannen mit und ohne Heizvorrichtnng . Auch
gegen Monatszahlungen.

üliulllmv lU . Wviiiil «.

?roi8o der Nieder
von 10 , 12 , 14 bis 1V fl . ö . W . und höher

Oeintnre
, 10 bis 12 fl . und höher.

Bei Bestellung durch Korrespondenz erbittet man das Maaß
in Centimetern anzugeben : 1. Ganzen Umfang von Brust und
Rücken unter den Armen genommen . 2. Umfang der Taille.
3. Umfang der Hüften . 4. Länge von unter dem Arme bis zur

Das Maaß ist am Körper über das Kleid zu nehmen.

MMDUMMW
5̂ 0!î I-i'keiogalkoe ^ eoklichmlie ?cksnktöröonzo >Ml1 , .

^
^

- DeUiiio !le4iilroZ « ii-ö promsil rrleöizr.

Die Naw 'sliil'v - IiMliemiIii-.
viess ItemvZitvi » -
llUr wird ^ arantird
als ^ euaii . Zuverläs¬
sig ; und dauerliakt.

iler Deckel ist ans
vernickeltem Xensil-
ber und bleibt belin
Gebraucb stets ^ län-
send.

.Diese Dbr ? sbt 23
Stunden . Dikl 'erirt in
^lonatsn nicbt um
sine kliuuts . Ist svi»
tvi » » vpni tt ^ nrbv-
6ttrttiK und bat den
Vortbs .l , dass ltexa-
raturen in der eigens
in Köln einxsricbt ^ten
lisparaturwerkstätts
7.u ausssr ^ ewöbnlicb
billipiev Dreisen be¬
sorgt werden . D.
Dins neue ? edsr kür

Gircnilars un6 bln Ki -os

kenemI - IlöDt M Dölllsedlillä:

50 ? kx. Din neues Dlas
kür 30 Dkg;, etc.

Die AVttte «lt>!, »A-
^lb4» ebv » » Vb » v »>-
rnlörik ist d . grösste
u . best eingericbtets
Dtablissenient d .^Velt

in dieser lirancbe.

K»rvtI »Ut tiv, » ülbsn
400,000 Vi » < li.

Darantirt wird böcb.
Dsistunkskäbi ^ keit,

was Solidität und (ie-
nauigkelt anbelangt,
bei bil igeni Drsiss.

Die Dbr passt , we¬
gen ibrer vorgig.
lieben Digenscbaktm

und ibres billigen
Dreises — 10 AZaric
I »r <> Stück — kür
dedsrniann.

Drsiss 6iirvli 6as
illtrlinrtic , Köln s . Mi.
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^ Tliviitgekailends ^
VViütltll il»

uuiAkt » » » eI >t A

ünriivlixvnoiiiiiieu . ^

<4ezx » üi » «I « t 180Z.

?d . rrvackviibers
18 — 20 >Va1l8ti '

a886 ^ allstiasss 18 — 20

vevssiiciet Fi ' iltis uricl kraueo äerl ueu ersolrisnerleii mit 666 Illusti ^ tionen ausZSKtattetsii

^ L-iiktrii ^ o ^

L0 !» llv !VII,
pveisiistöii,

i Modebiidev und Proben ?>'

ri ' -l, >«' <>. ^

llsupt - KstsIog für c! ie Herbst - unä Winter 8aison 1886/1387,
sritbÄltsiicl äis llsulisitsri . iir.

Nunukaetur -
, Noclen - uncl 8eideu Waaren , 8umiiivteii , Näutelv , Kostümes , XiMer ( xkirclerode,

Näbel -8toMu , I '
eppielien , Lsurälueu , deinen - unä Luumivolleii - Nuureii , ^ lunelleu,

Quellen nu ff Luebsbius , Reise - veekeu , Rkeräe - Veekeu , 8eiiiuk - mxl 8teppveeiieu , kerti ^ er » ii ^ ebe,

8tiekereieu uucl 8pit ^ eu , 8eiiirmeii e te.

IVlnsterssriÄuriNsri kr ' s . ricZO.

I » iv I - rma vvrsentlvt nur XV » ur <» ^ utvr < ^ uatitSt ^ u niü ^ Riolist Villi ^ vn I > rvi « vn.

Vor I ä̂lsebunx nirck xonarnb.
Verkauf blos in grün versiegelten uncl blau

etiquettirten Lobaobteln.

Lilinsr VeräammAs - ^ gltelisii

38tiIIk8 l > K klllN.
orTüxlirkcs Zlittel bei 8odbin >n » <!» , Zlaxenkatarrk «!» , Verdaulln --»-

stornnxeil nderkanpt.
Depots irr ltllep lVliirsrnlr ? n.sLsrtrll .irdIriirZöir,

L .xc >tdöksrr rrrrd Drc >susirlra,ir <d1ttirseit.
Ilrunnsn -Vireetian in Rilin (Niidmen ) . ^nnann^

Degen Sie
dock die sekr belekrsuds

'
' Lroscdnrs über dau'

^Vvi « räIseI » uliK » -

!W8trepro2e88 -nv2ll2iZ
enll >a.>tand ergotTlicksknnkIerknilkg in dar
sox .̂ '.Veinveredeiunglll — weicks örosadurs,
svwiv mein /lndillllrlicbsi ' prelg Lourgnt —

j von meinen 23 Lentralgescdäkten und meinen
<vll d' ilislon nuk VsrinnLen gratis Si krsnco

, ^ «nve su « osandt werden , und denn werden
Sie gewiss keine anderen , als nur

^ 72 v » « s ! rl
rdksmiscli unlersueiils . gsran !. reine

unga -zvpsls Iranrärlsctig
kialurwsins

>trinken . !

X Verlangen 8ie üderaN,
«danxtsäckiick

auk der » eise,
in leUvr

IkalmbofskeLtsuratioll
vsvalü vlior '

s

„varalon
"

,
d . Ir. I 4 l »itei - 71ssoks

>meiner garantirt reinen , nnge-
^psten franzoslscden Katnr-

4veiue — mit
«si - Patkiit -Verscbluss

unä mit meiner
SS " 5»in «vntiviu «»i kv "M S

^ darakon 45 , 55 , 60 , 70,75,
85 ? k. unll I oxel . (- las.
(I l̂asede 10 ? 5 , ^ ' irä zum selben I

kreise ^urüeiisenvmmen .)

kleisck kxti ' gvf
I I . ^ . is ^ LN lopf
Itl !^ ÄöOlll ^ismen ? 2ug

^rbse »d so,lstij/s
ckê eate <?e»nNse , »neka«

Sa ?tee ?r , /kksteten ete . kte/e ?»»»

(73, ^ sutsczH cS c ?o . .

Sral ^ nzc ^ ive/^
Filiale : Rittergut (Zttuseiurtk bei

IVt
'

rrrD ti ri rl versäume kiir Herdst-1> lt NItNUi
^ ninteriiedark sielr

den billigst xesteiiten l ' re ! « eouinnt konmien TU lassen.

I ! u « ^ i » el »v itstlinii <i per ? kä . Nk . 3 . SV
HirzxliseliS FlisellUiiii » „ „ „ 2 80

bei 8 riiliid kiitutu.

^v . !V> L88lVl ^ k,
kslien - ksllen und prnn >tfurt s.

HoklislöiÄiit L . N . Zss äöiitselisn Xktissrs.

Vl : !< < > <? ! i8
' Vlvisvk - I ' extoll.

^in NKUK8 äupok seinen Keiialt an Livveiss

tliatsseiilicli nelii - Iiaftes fleisek - ^ xtract.

Ous tvlrksum8te ullsr dislrer tiekunntsii NittsI
?.nr NrnübrnnA nncl XrüktiANNA von Xrunkkn , Ko-
nesenden , kiutsrmen oto . ; der ssinenr grossen Mtbr-
vvörtlrs und iclsinsn Volnnron vornügliolr kür wei¬
sende , Touristen , iäger sto.

IZoldene Uedsiile Xe ^ - Vrleai » « R880.
Lbren - lZipiom ^ ntiverpener V/eitsussteilung 1885.

Vorrütbig in ^ potlreken . Nrognen - n . Kolonialwuuren -Ikundlunx

^riseliiZelis

G V/
'
eins G

1 ? I0lZvIii8tv
:t I .A xziuoi! kkzcksii

12 ausgowäiilto
Lorlsrr von

kexliitlviuii , Lvüklli,
kslms ii. Lllktori !!.

I ' Iasebell n .k !»te frei,
kb liier Tu tit ll . öllkl.

1 pasiprobekisis
mit 2 xäMiii kbiclles

?raneo naeb allen
äsntsedsn n . österr .-

1 . ^ sn ? er,

ilssolrs .rgsrnü .n <d . MÄ^

dsrAestellt von Sen alleinigen Fabri¬
kanten LKsnßcen K ? okulßs
X. Sokoboeolaäelabrik
sinÄ 6as geeignetste k' riUistüek nnd
covoontrlrtestv ^i' alirungsmittel für
Xinüer , stillentle Xrauon , IVIagöN-
Isicignllö nnü öiutarmo.

Niederlagen in den meisten ^.xo-
tbsken , Konditoreien nnd Lolouial-
>vaarenbandlnngen .

/ » ieiUAdtIscii .v .V« V<A
Utk e.z1erLoräp A.NX?L rLat ?.) > 5-1'
W5l ? robek .ie2 ? l-5 'n-z.caaer/Vmoäitsz^ ?Lo8co,? us1'i^ ,̂ tnÄrotku .v/eiZ5 >l—

12U5 .10? t. incl .VerslacXun ? b^.
Mi ^.n.^ 1.12 .̂ 0 . , / j ^

vrjeckiscke
1? rodoki . - zo .? l3.8c1ien /̂ ^ /

^Vin 10 V6rtrefflicb .en.Lorton V̂ -/
tÄ V! Iticl .Verpackung .

7ILLb ^ ^ 0c .K088
Konzt ^ n ^ uKreuTiinxen.

kszIezI !8c >i- u. Mmc >iungzge ?l
'
iili!<.

erprobt be ! llnsten , llalskrauk - '
betten , klagen - und Llasenkatarrb.

lleinkick lliittviii , kürlüliül,
. Meii , ki -sii/oiisbllil .viillltxvst.

wird von mediciniscben Autoritäten als Heilmittel
bei einer Neihe von Krankheiten mit ausiervrdent-
liciiem Erfolge angewandt und in Folge dessen
allseitig empfoblen ; insbesondere bei tklrvuittitti « -
iiroi » allei ' t , Illvxvi »8etr,i « « ,

I I »V« I ZtI ^ i « « ll̂ Ql»

selrlZig/ ^ it , Zb , Veilbxvi »iK,n »ßxon
ii . «Ivi zxl.

Zu haben in Original - Packungen in den meisten
Apotheken.

Nie lelitliz ' ol - oesellselikilt

(ioräes , Ilei ' inxiiiii «k  6 « . , NiuudiiiA.

bsst . 8ort .L ? ^ ^ ,,400d . edeIst .Sort . <? ^ , ^ ^ . , in 20 iia-^ " ^ " ^ u . in ailkn k'vrinV ^ ^ ^ " iloeiist .» .vus >!lir . ^ ^ ^ ^ ^ ^ rvädr . Sort.
(Zrosses Sortiment in Vvlibatosg - und Lpoisolc ^ rtolkoln emplielilt

<Na7/717Sc/l7l/ ^ (Ä/ ^ d7iq !7i / c9/c >i? /ll !7s r> , Xatalnga '
l/ Lalinstation ) . gratis u . sranco.

"WM - " raukncir

sind un6 clieselben angelegentlicdsl empksbien . - ^17115̂eii^v si
^
cb su^.»N. ^ I01t0t >80 !4 LLa V. 6. l în6en Lerl in, u. > n?«bo 6. 2o itun ?.

K Z » L» I ^ » <t t
bei Dresden.

sär Zlerveitllranlie und
Srbl ' iniigsbcdürflige.

Priubivell orieoc » n » b sehr comsoriabcl ein-
oerichtct . « alllintsscrlttten — elcctrische Bc-
handlnim — rlcctriichc Biidcr — Majsanc.

Auch im Minier neöänet . Angenehmstes
Zusmnmenleben »lit der Familie des Arztes.
Prospekte aus Verlangen durch den Besitzer

lir . intnl . klanpt.

«
ülinkraugen - Iocl v ° n ^ ? .
Kivß/el , (Zeutbin (Lobutsim . v . 8./3.
83) uusrreiobt in seiner vorxügl . ^Vir-
Kniig u . einzig pi ämilrt d . fürstl . ^ .n-
erk . '/ , Xrulce ^ . 1 . 50 . '/ ^Xr .^ — . 75.

„Itrinoobroiu"
von 1. kaktbol (lullaber 11. Orlieb ) Dsrlin O.

Xrank5urtvr -^ .1Iss 109.
„Dostes Hun .rfä .rdoiriitt6l"

in Lelnvarü !, Uraun , dendrö . dart . ^ 4 .50.

X . Dof -1?arfümerie , dügerstr . 45/46 . It . Itvbr-
sebnolder , Xriedriobstr . 197 . lioroliort ^
I!rendii . lie . Lpandauerstr . 71. Ilinil Xarig,
Drisdsnan -IZerlin.

allen übrigen Seifen
durch ihre wohlthätige
Wirkung auf die Haut
weit überlegen.

zur Verschönerung des
Teints und gegen aus-
gesprnngens Haut,

bereitet aus dem erst kürzlich rein dargestellten , alle
andere » kosmetischen Mittel weit übertreffenden

empfiehlt die Parfümeriewaaren -Fabrik
von

8olilimpkrt H lZo . , teipziig.
Zu haben durch alle besseren Friseure und

Parfümeriewaarenhandlungen.

I- N « !ili- 8dikd,

I ' tlauinon - Uuss.
In (jual . nnd fein gon nr/ .t , 9 ? 5d. netto
^ .3 x . Havbnabme feo . n . inel . Emballage,

^ollraniivs
Olber - ItissÄoi ' t ' bei Dislsben.

nnlv Ttnornnnms!

78

beckeukeitcke»»» Fr/oHe a »l^ eua »lckkAfAcu
^aemorr/wü/rn u,u / / 'itsssc/ntefss . SO
Aramm 087«ut'o/ckosc/ten) ^oskrn 59 T'/// .,
Vs Füc ./,se V . 2.75 ^ rcko2)ose
7«n .?ert' vokke ^ ir»7ia. anders Ve»??ac^itn-
Aen »sstss wa »! o/ins k/nkersc/usd «« rück . I

Trunksucht
heile ich durch mein vorzügliches Mittel und
liefere auf Verlangen umsonst gerichtlich ge¬
prüfte nnd eidlich erl,artete Zeugnisse.

Fabrikant in Dresden 10.
Ein solides Fabrikationsgeschäft Greizer

li .Ieitlvi ' stvLl 'v überträgt einigen gut em¬
pfohlenen Damen gegen hohe Provision seine
Vertretung . Offerten unter I' . befördert der
,,Jnval idendank " , (Vreiz.

Fnr Damen!
Die Frau eines Beamten bietet Damen auÄ

guter Familie auf seine anständige Weise Ge¬
legenheit , » r Ankiiüpsung vn » Vekannt-
schaftcnbeh . Verhciratliung . (» lirenliaftig-keit  II.  Diskretion verbürgt . Gest . Offerte»
vorläufig end I -. 0 . « SV. an die Exped . des
„Berliner Tageblatt " , Berlin , Prinzenstr . 4l erd.

Akademisch gebildeter Herr , mit 20,V0V . lli
JahreSeinkonnnen , wllnscht

„I »vl »,,ks Verlie iintliiiiizr"
mit emer gebildeten , liebenswürdigen , junge»Dame in Korrespondenz zu treten . Unter Z » -
sicherung strengster DiScrction erbittet derselbe
Brief mit Photographie und Angabe der Ver¬
hältnisse unter .1. <1. »187 . an die Expedition des
„Berliner Tageblatt " , Berlin  8 >V.

Siittergutsbesivcr , Ende zwanzigcr Jahre,
evangel . , gut situirt , wünsclit fiel, zu vcr-
heirathcn . Junge Damen , auch Wittwen ohne
Anhang , 18—SVJahre alt , mit Vermöge » nicht
unter tvv,vvv . lk, wollen gütigst Briefe unter
,1. ? . 9227 . an die Erpcditio » des „ Ber¬
liner Tageblatt " , Berlin 81V . senden.
Agenten entschieden verbeten.

8ai8on - fieubeitkn.
Hsllv Ull .ii1ieI - u . Xleiäsrbvslit ^ s.

Seidene u . wollene Bandmarabvuts
mit und ohne Perlen in verschiedenen
Breiten , sehr elegant zu 3, 5, 3—30
per Meter.

Federbesäbe in allen Farben und
Breiten . Alle Arten Pelzbesätze.

Tüll - u . Passementeriegarnituren,
bestehend aus Nock- und Westeneinsatz,
Kragen , Manchetten , Rücken.

Einzelne Eebänae , Ornamente : c.
in schwarz und farbig.

Hochelegante Neuheiten in Knöpfen
und Schlössern.

Muster franko . Einsendung von Stoff¬
proben erbeten.

Rerlln O . , Jerusalemcrstr . 23.
Eingang vom Hausvoigtei -Platz.
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12 mal xiiimüit mit inon/enen , siiiieiuen , goldenen niiti Ltaats - Ueüiiiilen.

f
.

V
.

Kiünfelll
,

^anllezkut in 8cli > k8ien

Oer reieb illustrirte Ssuptkatalog ^

des ZS . labrganges ( lubel - /tusgabe ) K

^ wird aukWunsok gratis und kranvo

-ugesandt.

Z^ öiilgl . uucl OrQssIdddxogl . Hokliskddddit

l . einen - unll lZebilll - Mki
'

ki.

lZ Her reieb iilustrirte tlauptkatsiog

lies 2S . lakrganges (lubei - Ztusgabe)

Ä wird auklVunsek gratis und kraneo

-ugesandt.?rvi « nixl Allster

sowie ^ nkträgo von 30 Vlark an iuncrkall » des dsutsoksn
dostgskietes nnd dostorrsicks xortokrei.

Ikvi l . itlxilniig von Vnttiilg ^ ii Ix ;Iie ?x ; >» !>>» nii txiitIxitoii , « I» «I o , I»e1r « Aen <1v <lie1 «1I » etlnzx «InVili gleiel » , oller ol»

«Ier « eII »v «Ii »rel » Xix lnxiliiile tilx » lxn vvrr <1tii « « II.

lVlustsn Klo . 1261.

Sogen Xs .okdi1d .nng geset - liod gssodük - t.

(Zvüsse ?>-ei8 ?i-eis fia üas Leüeoli
cler lisolitüoker

in (?m.
M ein

lisektuek
mit 75 Cm.

üroits Tikngo
grossen Lervietten.

160 170 6 . 65 mit 6 Lervietten ^ 5 14 65

160 225 9 .— mit 8 Lervietten „ 19 . 65

160 340 13 .35 mit 12 Lervietten „ 29 . 35

160 510 20 .—
L00 200 10 . 65
200 225 13 .35
200 340 18 .40 mit 12 Lervietten „ 34 40

200 510 27 .60 mit 18 Lervietten „ 51 . 60

200 680 j 36 . 80 mit 24 Lervietten „ 68 . 80

HM -8N ? ikW

75 Om . gross

l 'rois pr . dnt - .

»ark 16 . —

Lrössero ^ uaterdüctier von ViscliwZselie, sowie lauster aller Waarea -Oaüungsn
aul Verlangen portokrei.

Wgi88leinönö

Damast - ^ iiee - Decieekv
in xssdnnaolrvollon Illnnnni - nnd

L.ra5sslcsn - IVInstsrn.
?rsis kür 4as 0s4solc mit 6 Servietten

Ziic . ki.!! .? , ? .» !; , IN .3 « , 4 « .— , rv .ss.

ziic . i » .s « ,
'
» s .sö ^ v .so.

Wöi88löinkns

Damast - t̂liee Deüeeke

rnlk kardigsn Borden nnd Branden.

Zlk . li .ÄZ, 8 .? o,
"

I4 .2 .V,
'

S7 .-

i» Ie . 44 .» « , 43 .» o , 4 « .— , 34 —, 4 « .— , « « .-

?um ^ U8VkrKsuf!

Lecleiitenä dei '
üdgeset ^ tl

HooluLsins ^vsisss

llsmsst - Kgstkk - Iiieliki'

mit biaubrookirter Korde unil Vranien.
140 Om . gross

statt ZIK . IS nur 7 . k»N.

rrrit . nsiodgskriQpktsn . drsnl - sx

unr ZIK . N . —

Hoeliksildsts

Damast - llme - resp.

Xatkee - Deäeeke,

ViseDÄvel ^ v 140 0m . ^ kür 6 Personen
statt Illi . 1S .SD iiiir 8 . 5D.

I 'iselniteel ^ v 180 0m . ^ kür 12 ? srsonsn
statt SS mir

8ervietten  36 0m . ^ vt -i. statt
IS mir D.

^eu! I-
Neu!

Qusl . 27Z ^ . . ZVlttstSl ' ^ li ' . 338.

(^eA6ü U 'aeliDildiiii ^ ASsst ^ Iieti ^ sseliüt ^t.

Li-össe
der lisolitüolier

preis
für ein

7iso !ituo!i

?i'ei8 für üa8 (Zeüeok
mit 72 Lm.

grossen Servietten.

160 170 10 . 50 mit 6 Lervietten 21 50
160 225 14 .— mit 8 Lervietten „ 28 .60
160 340 21 .— mit 12 Lervietten „ 43 —

200 200 16 .20 mit 6 Lervietten „ 27 .20
200 225 18 .20 mit 8 Lervietten „ 32 . 85
200 340 27 .60 j mit 12 Lervietten „ 49 . 60

Va8 Lüumen unä Lticken von VVüsolie , 8ovvie üie Anfertigung ganrer /tu88tat-
tungen wird unter kereoünung üer öaarauelagen üdernommen.

Kiiuü -8Nsikltkii

72 Om. gross

?rsis zir . Dnt ^ .

IVIarI< 22 . -

Krünfelll
'

s ^ Nsu8leinkn

xvkliirt unä xeki 'ii » iMu siiaüeüei
'tiA ) ,

erfüllt rlis

Iiöolislsn lliisxrüdie aul I1alt6arlceit.

<Z,na1ltäts -I4r.

nnü ds - sioknnng.

L
Äv
p? co

-Zv
A c»

--Z"
w s

Xo . 15 mittelstark p . kltr. 0 .97 1 .08 — 2 .05

„ 19 mittslksin „ „ 1 .07 1 .20 1 .85 2 .60

„ 23 ksindadig „ „ 1 .19 1 .30 2 .08 2 .60

„ 27 kockkeink . „ „ 1 .40 1 .55 2 .50 3 . 10

Dein Deiava t !rea8 , Nailie ? II,

wölss ^ arni ^ .

?ür ^sgliolis iVrt von IVäsolio AösiMist.
Sttlel ^Iiiiisv » lt Zlvtvr.

Hnalltäts -Kr.
73 - 75 c?m.

5ro1i
S2 — 84 lim.

dreit

und . ds - sioünnng.
Mr. V. ZS Mr . Mr . !v! ss  l>ltr.

-V

Xo . 15 mittolstarkdadig 66 21 .— 69 22 .—

„ 19 mittolkciniadlg . 72 23 .— 77 24 .60

„ 23 kcinkädig . . . 80 25 .60 87 27 .80

V ^eisss

reinleinene laeolientüolier,

(lrösss 42 6in . kür Xinclsr Dtü <l . 2 .25 , 2 .90 , 3 .90.

drösss 40 dw . kür darnon dt ?<l . 2 .75 , 3 .40 , 4 .20.

0 . — , 7 .— , 3 .80 , 11 .— .
drösso 49 din . kür dainsn nnil dorren dt ^ä.

3 .20 , 3 .80 , 4 .85 , 5 .80 , 0 .00 , 7 .80 , 9 .50,
11 .30 1>is 20 .50.

Kücken - unä WirtkLekaftL - I^ anütüeker

nacli Ulster nncl dut ^enüen.

3 r

150 d

178 d

180 d

1801V

3001V

300 d

vd

200 d

200»

2001V

200 d

/v

Kücken - u . Wirik-

8ckaft8 - Nanütüoksl - .

»r. ZZlVItr.
42

50

42

42

42

48

42

48

8 . 05
gr. 40Mr>

Iviiellen -IIanlltiielier , Arau-
tvoissloinenö . . . .

vrell - Ilaiiiltiiolier , nntur-

gran dormal -rüts k. Nilitär
OreII4Ian «ltiivIler , roliivsiss

Asstrsikt
vrell Ilanlltiielier , roluveiss

in cliverssn Larrsanx - n.
Ltrsikeuinnstorn . . .

Orvll - tlanätüelier , voiss-

8 -̂ rniA
laegiiilrä - Iliunltiielier,

tveissZarniZ in cliv . Ltrei-
ken - n . darreaux -Nustorn

.lae «>narll - Ilan <Itiieli «>r , Zo-
lclärt , rlissolden üluster

l>i'ell - llan «11» eli , tvoissZar-
ni ^ selnnal Zostroikt . .

Kei 'stenllvi 'n Ilainltllell , na-

tnrxrran mit rotlier dorde
Keistenliorn - Ilanlllnell,

Frauvsiss ni . rotlr . llordö
KerstenI <«rii - IIaiilltarll,

vreiss ni . lilaurotli . Xante
Oerstenliorn -llanllturli , nrit

rotüor oder ldausrXante,
starlrtüdiA

vroll - Aiviriiliaiultiieli,
solnnal n . drsit gestreikt,
vor ^üZIioli edle düts

IVeisse leinene daniast -IIandtüoiler in rsiolisr Aüstsr -Xnsvald

drösse 52x130 ein . xr . dt ? . lü . 18 , 21 , 24 .50.

drösso 57x130 ein . iir . dt l̂. N . 24 , 20 .50 , 23 .20 , 33.

Kdrirvllle ^ens

Lrelto
wo>se

Om.

^rm88gt.
Ltüok-

pre >'8 ^

44

35

44

40

00

58

43

45
48

<i>
80

17

13 . 00

17 . —

18 .—

23 .00

22 .55

10 . 70

17 .40
18.80
28 . -

20.10
31 . —

4dA«x»sste Ilaaätuclier

Lrvsie
Om.

42x110

42x110

42x110

42x110

48x132

45x132

38x100

38x112
42x115
48X135

?ro !s per
IZutronci

8 . 00

4 . 00

5 . 80

0.20

0 . 40

10 .20

4 . 20

5 . 40
0 .00
8 . 50

is Viizxelxite!

Woisss
Nalbleinene laookentücken

mit karüiZon , lzlaurotüon dordon , Fosäumt,
36 dm . Ai-oss , kür Xinder , dtxd . nur 2 .30

50 dm . gross , kür Damen nud Herren pr . dt ?.d.

MW i »,x illl ! . 3 .S !; WM

Noczlrköino

weissleinene I ^ selientiieiier

mit kardig drooüirtsn - arten dordon.

Elegantes Satisttuol , kür Damen und Serren.

45 dm . lUl l >r . dt - d . nnr Vlii . 7 . 50.

Xin - olno

Ikidkiik HsdsrlidilgliÄiiätllelisr
vsiss mit karlügsn dordon.

NIX lUIi . 1 .« « und » .» « .

dnorni InIIig ! I » Xvlgv von Iledvi in odiilition l

Meürsrs ta -usenü Ltüelc

iveisso reinleinene laegnard - und llamast-

Viselitiielier in vorsoliiedsnen dlumsn - ülustern.

130 : 170 dm . gross Stück » URr All » . ? . <»<>.

160 : 170 dm . gross Stück nnr lllli . 4 . 8N.

klskrcre knndcrt Stück kalldsinene

Dnniiist - Deeiven mit fransen,
kollklan und altgold.

Sövkst effektvoll als üäktisvk - und Oberdecke!

drösse 75 : 75 dm . pr . Stüek ^ I .Oö.
3 Ltüek kür dd 3 .—

Rkvi 'ki
'
k ? giiükiiö Aöell kklNeii

(kür dentv - detten ) . klein deinen,

drösse 135 : 200 dm . . . xsr Stück vlll 1 .90.
drösse 135 : 230 dm . . . per Stück 2 .20.
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V erkautsliäusei ' :

15 . Breite Ltr . 14.

und

28 . Lrüderstr . 27.

Lerliu 0.

kuäolpli lleilxuü
15 Breite Ltrasse

,
Berlin ( .

^ukträge
V0Q

20 Narli au,
preisIiZteu,

Uoäeviläer,
Proben

krauen.

(Fründuu ^ 1830. I"e8te ? rei8e.

LiiiASMUMllö Isenlieiten in

IR » i » « I«

^ardi ^e glatte 8ei (ieu8tolke:
Xeulieite » üer ^veielien lUsterrvielien Keitlenskotke:

Verdürgt ivassereodt , 54 o./m . dr . Bdenania Elster 4 kl.Helle Biodtkarden in verstärkter Qualität Elster 4 HI. 25 Bk.Verkürzt vassereodt , 54 o./m . dr . „dermania " Lsiden -Bips Brima Hleter 4 Hl . 50 Bk.Verdürgt v̂assereodt , 54 o./m . dr . drekelder Büper -H.tlas (Latin Hlerveilleux ) . . . . Hlstsr 5 Hl.VerdürKt v/assereodt , 54 o./m . dr . drekelder Viotoria -H.tlas . . . Hleter 6 Hl. 50 Bk.Helle Biodtkarden in verstärkter (Qualität . Hleter 7 Hl.
Helle Biodtkarden in verstärkter Qualität Hleter 6 Hl . 50 Bk.Verdürst vassvreodt , 54 o./m . dr . drekelder Veloutine Hleter 6 Hl.Helle Inodtkarden in verstärkter Qualität Hleter 6 Hl. 50 Bk.Verdürst v âssersodt , 54 o./m . dr . Latin Buodesse Ludlimo Hlstsr 9 Hl.

» » » M» Xeu ! » eit.
raiBis iSieilieiinv.B ôodkeinor, voiodor LtoL' mit xraodtvollem , mattem Leidenglan ? und dookolegantem Baltenv ûrs ; ds-sonders geeignet kür gan ?e Boden und Zusammenstellungen mit gan ?seidon geköpert Lammst.56 o./m . dr . Hltr . 7 Hl . 50 Bk. 56 o./rn . dr.

dvuiu8terte I
^

arBi ^ e 8eiävu8t0ff « :
^5e ? vez '?' u ? « iiÄv XvnIivL ^en Lilr L ^lviÄer , Vesalze , Oo » 5eek ! « n ele . :

54 e ./in . dr . Bardig Viotoria -Bamast , gesodmaokvolle Ltrsu -Bouguets auk sod v̂srsmH.tlas -I7ntergrund Hleter 7 Hl. 50 Bk.57 o./m . dr . Basodmir -Bamast , rsieds vielkardigs Bamast -Hluster ant gan ? soliderem^ .tias -dntergrund Hleter 12 Hl. dis 22 Hl . 50 Bk.

54 o./m . dr . Basodmir - dlun ^-Ltreiken ant reiodem Veloutine - drund init starkkädigorBinkassung Hleter 7 Hl. 50 Bk.56 o./m . dr . destreikt Lurad dlunz ,̂ init doodsleganten , msdrkardigen , starkkädigen,

Keitkene

54 o./in. dr . Lod v̂ar ?- v̂eiss karrirt Lurad , stark geköperte Qualität init leinen , iveisssnLtreiken ünrodivedt Hleter 4 Hl. 50 Bk.54 o./m . dr . Lurad H.rmure drisaille , vniodes ^ .rmuro -devede in grau -sodvar ? inelirt Hleter 4 Hl . 50 Bk.54 o./m. dr . Ltarkgeköpert Lurad Hleter 5 Hl.54 o./rn. dr . destreikt Lurad , leine v êisse Bilet -Ltreiken auk allen neuen Laison -Barden Hleter 5 Hl
I ^lirBixv IiuIBseitlvn « blasse:

^46 o./rn . dr . Bardig H.tlas Brima lür Bssat ? in allen Inodtkardon , aued ?u den Boden-stoßen passend Hleter 2 Hl. 50 Bk.
I 'uiBixv mitl ldvvunkiiies:drosse Breiten lür Lteppdooken und Hlödel, in drün , Botd , Blau , dold , Xupker , Bsseda , Botddraun eto.86 o./in . dr . Bardig H.tlas Hlstsr 7 Hl. 50 ? l.86 o./in . dr . dau ^ssiclen Bsvantins Hleter 8 Hl. 50 ? k.

1 ^ ei880 unll Greine 8v1Ä0U8toK
'
e:^ .llo Boisson Loidonstolke sind von tadelloser Boindoit in und Biodl - IVvikis " , odne ^

' ede Br-sediveruns dersestellt und

^ »W»« aW ^ >- >" ^ »»»
Van -lseickoilv « viel »« zrlnn ^ rvivllv <Zv « vi »v:54 o./in . dr . dröino Bdonania Hleter 4 Hl. 25 Bl.54 o./ni . dr . 'Weiss und dreme „ derinania " Leiden -Bips Hleter 5 Hl.

56 e ./ni . dr . Weiss und dreino Veloutine Hleter 10 Hl.

54/55 o/in . dr . Weiss und dreino -^ .tlas Hleter 6 Hl., 6 Hl. 50 ? l . u . 7 Hl.56 o./in . dr . Weiss und dreino ^ .tlas Hleter 9 Hl ., 10 Hl. u . 12 Hl.
einiisterte ^Veisse niitl OrLnie SelÄen - KtoBle:

54/56 o./in . dr . Weiss u . dreino Leiden -Vietoria -Bainast Hleter 7 Hl. 50 Bl. u . 9 Hl.58,60 e ./in . dr . Weiss Hloirü Bran ^aise Hleter 9 Hl. u . 10 Hl. 50 B5.58 e . in . dr . Weiss Leiden -Bamast , reiodsto Qualität Hleter 12 Hl.

1Vei88 uuä ( iein0 Vaiua88irt 8viävn - 8amuiet:
Bunstvolls Lainmot -Hluster iin Brisü -desedinaek auk V̂tlas-IIntersrund , 48 e ./in . dr ., das Hleter 11 und15 Hl. — 55 e ./in . dr ., das Hleter 16 Hl . 50 Bk.

^Veisse IiuIBseiileiie ^ tlusse:
^46 o./in . dr . veiss Haldseidsn -^ tlas Hleter 2 Hl. 50 Bk.54 o./in . dr . v>'oiss Haldseidon -Bleidsr -^ tias Hleter 4 Hl. 50 Bk.

^Veissv Alureeliiies rrimu:
43 o. r̂a . dr . ivoiss Hlareelins Briina Hleter 2 Hl.

1
'

ai
'

diüe glatte 80il1eu - 8amui0tv:

drosses Bardensortiment 211 den Bodonstotken passend in Hell , Hlittel und Bunkel.
Hleter 4 Hl . 50 Bk.
Hleter 6 Hl.

Hleter 9 Hl. dis 18 Hl.

I » r1 »ixv Kluttv Ẑ vliielies iiml Keulsl ^ ins:

Hleter 4 Hl. 50 Bk. u . 6 Hl.

Hleter 8 Hl. 50 Bk.

Hleter 12 Hl. u . 15 Hl.

Hleter 15 Hl.

Hleter 5 Hl.

Hleter 5 Hl. u . 6 Hl. 50 Bk.

Hleter 6 Hl.

Hleter 6 Hl.

^ardi ^e Aeiuu8tert0 8eic1eu-^aunnete uud ? 1ü8<;1ie:
Vor ^ üslivli seeisuet kür Besät ? und ^ usaiuinonstollunxon init Ikvlle nnd Leide.

48 o./in . dr . dsstreikt Laininet
^

^ ^
^

^

Hleter 3 Hl. 50 Bk.

48 e. rn . dr . Bardi ? gestreikt Blüsod , Bantasie -Ltreikon auk Loiden-Bips-

in s v̂si - und insdrkardiF Hleter 6 Hl. 50 Bk. u . 7 Hl. 50 Bk.43 o./in. dr . BardiF Broeatsllo -Lainrnet , xicinöarti ^o Laniniet - Bkloetg auk

Blüsed -Xaros mit sedmalon Leiden -Bilets dured ?oson Hleter 9 Hl., 10 Hl. u . 12 Hl.

Bantasie -Ltreiken Hleter 12 Hl.

Iltdlt 'ardiüe I )ai >ia88irte Leideu-Laminvte:

beeilt 08tiudi8eliv 8eideu - i ; : l8t - I1vdeu:
OaieiittuDiliLiilii . XaltelkertiA.

85/90 o./m . dr ., 8,50 — 9 Hleter lang , Ltüek 30 Hl., 33 Hl., 35 Hl. und 50 Hl.

Lraut80li1vivr:
Bänxs
BänZo

230 o./m .,
275 o./m .,
275 o./m .,
375 o./m,
275 o./m .,
375 o./m .,
230 o./m .,
275 o./m .,
275 o./m .,
230 o./m .,
275 o./m .,275 o./m .,

180 o./m.
180 o./m.
275 o./m.

275 L,/m , )
180 o./m.
180 o./m.
275 o./m.
180 o./m.
180 o.
275 o./i

s das Ltüok 5 Hl.
! das Ltüok 6 Hl.
1 das Ltüok 10 Hl.
(das Ltüok 12 Hl.
s das Ltüok 9 Hl. 50 Bk.
(das Ltüok 11 Hl. 50 I'k.
i das Ltiiok 9 Hl.
^ das Ltüok 10 Hl.
l das Ltüok 12 Hl.

--./in . » <ZIatt init SsiSon -üinkassnns und dnsonders I ^ ^l --i.-I.on S °id °n-IZ° I-. ti °It0r--i ^ ^ ^( das Ltuok 13 Hl. 50 ? k.

l aidu^e Lvidvue ^ tla8 -lluterli1eidvr
mit dreitem Blissö -Besat ? , durodvnx mit doodrotdem , ^an? v̂o1Ienem, v̂eiodem Blanell ^ küttert , odne'̂sde uude <z.ueme gesteppte Wattirung , vor ?üg1iod sitzende Bvrm , eleganteste und angenedmste 'I 'raodt.

Bänge 100 o./m . Breis 21 Hl.

<Zro3ss

8viävner Vauivu- uud Herren - Melier , (^aciiene/
uud 1a8elieutüelier,

Zeckvs vis - vliiv r̂ >»el » soiLtiiitiL Aesilumt.

^videiAStoU - IIvstv , rll äiö ^ ritiüukllllA vsruikiäöii , Uedeuteiid unter üen liostvnprvRsen.
I > lv -»i»svstei '» tei » * 8vi,Ivi »« t » irv »m »i Sai >»i» vtv « vr <1ei » auei » selii -iL sesel . nittei » .
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